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Nittwochausgabe

Keues in Kürze.
Aus der geſtrigen Sitzung der Großberliner

Gewertſchaften wird mitgeteilt daß aus den Be
ſprechungen der Berliner Gewerkſchaften in den
Feichsminiſterien keine Hoffnung zu ſchöpfen ſei
t eine erfolgreiche geſetzliche Eindämmung der
keuerut gswelle. Es wurde eine Reſolution an
nommen für die Anpaſſung ſämtlicher Löhne an
den jeweiligen Teuerungszuſtand.

die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
et mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der

Hmmnuniſten und der Deutſchſozialen einen ſozial
demokratiſchen Antrag angenommen, der unter
Ablehnung der Magiſtratsvorlage über das Po
jekt, das den Bau von 8000 Wohnungen vorſah.
die Neuausſchreibung von 10000 Kleinwoh-
zungen auf dem Wege einer Wohnungsbauanleihe
fordert.
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der Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorp-
nüller empfing die am Tarifvertrage beteiligten
Fewerkſchaften zu einer Ausſprache über Lohn-
ſagen der Reichsbahnarbeiter.
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dem Berliner Börſenkurier zufolge verlautet
an der Berliner Börſe wit aller Beſtimmtheit, daß
eine weitere Diskontoerhöhung bevorſtehe.

zu den über Anleiheprojekte der Reichsbahn
in Amerika verbreiteten Meldungen verlautet
aus zuverläſſiger Quelle, daß zurzeit keine Ver-
handlungen über eine Anleihe in Amerika ſtatt-
finden,

der König Boris von Bulgarien iſt inkognito
in Breslau eingetroffen, um ſich in kliniſche Be-
handlung bei Prof. Dr. Ercklenz zu begeben.

e Moskauer „Prawda“ meldet den Austauſch
beſonders herzlich gehaltener Telegramme zwiſchen
Streſemann und Tſchitſcherin anläßlich des zehn-
jährigen Jabiläums der Sowjetrevolution. Tſchi-
ſſcherins Antwort habe Deutſchlands Treue zum
deutſcheruſſiſchen Neutralitätsvertrag eine „hiſto-
rüche Weltiat“ genannt.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Riga: Die Aufdeckungen über Sowjetſpionage hat
auch zu Verhaftungen in der Garniſon Dünaburg
geführt. Die Bahnlinie Dünaburg--Driſſa mußte
auf Regierungsanordnung ihren Betrieb vorüber-
gehend einſtellen. Die Befeſtigungspläne der
Grenze Dünaburg--Driſſa ſollen ſich in Händen
der ruſſiſchen Handelsvertretung befinden.

Die litauiſche Regierung hat im Anſchluß an
ihte gegen die polniſche Regierung gerichtete
Rinde sbeſchwerde dem Völkerbund eine
zweite Beſchwerdeſchrift gegen Polen zugehen
laſen, daß Polen Abſichten gegen die
ſtaatliche Exiſtenz Litauens habe.
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In Budapeſt hat ein großer kommuniſtiſcher
Prozeß gegen Szanto und 61 Genoſſen be

gonnen. Die Anklage lautet auf das Verbrechen
des Amſturzes. Der Prozeß ſoll drei Wochen
dauern.
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Auf der Reichskonferenz des Republikaniſchen
Schutzbundes in Wien teilte General Körner
mit. daß von nun ab jeder Ordner ſich durch
Handſchlag und Anterſchrift verpflichten müſſe,
immer und überall die Jntereſſen der Republik,
der Demokratie und der ſozialiſtiſchen
Partei zu verfechten.
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t Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:
ein neuer albaniſäer Bandenanſchlag in Ser-
biſch-Mazedonien hat ir der Grenzſtadt Sajetichſar
zwei Tote und ſieben Verletzte gefordert

Poincars hat in der Finanzkommiſſion
der franzöſiſchen Kammer gegen jede Aenderung

des Budgets ausgeſprochen, und wie er es
ſtets macht, wenn er ſeinen Willen durchſetzen
will, die Vertrauensfrage geſtellt. Die Abſtim-
mung erfolgt heute.

Infolge der Niederlage der Arbeiterpartei
bei den letzten Wahlen iſt die Arbeiterregierung
von Neufüdwales zurückgetreten. Eine neue natio-
naliſtiſche Regierung mit Bavin als Miniſter
präſident iſt gebildet worden.

Die auſtraliſche Regierung hat einen Bericht
des Vefehlshabers des Kreuzers „Adelaide“ erhal-
en, wonach inzwiſchen ein Detachement Marine
Aldaten auf den Salomoninſeln gelandet wurde.
die Anweſenheit des Kreuzers hat eine ſtarke
Nwraliſche Wirkung gehabt und den Zivilbehör-
77, wieder ausreichende Autorität zur Verhaf-
ung der Rädelsführer der letzten Niedermetzelung

gegeben. 4 der Belegſchaft.

Merſeburg, öden 19. Oktober 1927

Morgen Schlichtungsverhanölungen.
Drohende Verſchärfung der Lage.

Auf Grund der letzten Nachrichten iſt mit
einer außergewöhnlichen Verſchärfung der
Streiklage zu rechnen. Die Zentralſtreik-
leitung hat beſchloſſen, die Förderung auf
Grube Golpa von 8000 auf 4000 Tonnen herab-
zuſetzen und 35 Mann von den 70 Notſtands-
arbeitern zurückzuziehen. Begründet wird dieſe
einſchneidende Maßnahme damit, daß die Not-
ſtandsarbeiter nicht zur Ausführung von Not
ſtandsarbeiten, ſondern zur Förderung von
Kohle verwendet worden ſeien. Das Kraftwerk
Zſchornewitz liefert bekanntlich für Berlin und
einen großen Teil von Mitteldeutſchland Licht
und Kraft. Auch die Staatsbahn von Magde-
burg über Bitterfeld nach Leipzig braucht für
einen erheblichen Teil der Strecke die Jſchorne
witzer Kraft. Ebenſo iſt die chemiſche Groß-
induſtrie des VBitterfelder Bezirks, die in
Wolfen Filme herſtellt, auf Zſchornewitz an
gewieſen. Die chemiſchen Fabriken müſſen ihrer
ganzen Anlage nach kontinuierlich arbeiten; eine
Unterbrechung würde eine Stillegung der Be
triebe auf Monate hinaus zur Folge haben.
Wie wichtig der Fall Golpa iſt, geht daraus
hervor, daß Regierungspräſident
Grützner heute früh nach Bitter-
feld gefahren iſt, um mit den Ge-
werkſchaften zu verhandeln.

Eine weitere Verſchärfung der Lage ift da
durch eingetreten, daß die JZentralſtreikleitung
damit droht, Notſtands arbeiten aus-
zuſetzen, wenn nicht die Teno zurückgezogen
wird, die in Sachſen an zwei Stellen, in Hirſch-
felde und Böhlen, eingeſetzt ſei.

Sollte der Streik von längerer Dauer ſein,
ſo beſtände die Gefahr, daß Deutſchland die
neugeſchaffenen Abſatzmärkte in Skandinavien
verliert. Es iſt in der letzten Zeit einer
rührigen Abſatzorganiſation gelungen, dort die
engliſche Kohle zu verdrängen. Eine Anter-
brechung der Belieferung käme wieder den Eng
ländern zugute.

Heute abend reiſt die Zentralſtreikleitung
nach Berlin, um an den morgigen
Schlichtungsver handlungen teilzu-
nehmen; auch die Arbeitgeber haben beſchloſſen,
der Einladung des Reichsarbeitsminiſters
Folge zu leiſten. Hoffentlich kommt eine
Einigung zuſtande, damit die deutſche Volks
wirtſchaft vor großem Schaden bewahrt wird.

Donnerstag Schlichtung im Braun
kohlenſtreik..

Zur Fortſetzung des Einigungs- und
Schlichtungsverfahrens im Lohnſtreik im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau hat der Reichs-

arbeitsminiſter die Parteien auf Donnerstag,
den 20. Oktober, nach Berlin geladen.

Der Deutſche Braunkohleninduſtrieverein
und die Streikleitungen erklären, daß ſie der
Einladung des Schlichters zur Fortſetzung der
Schlichtungsver handlungen auf Donnerstag
vormittag Folge leiſten werden.

Riebeck-Montan und Werſchen- Weißenfels

liegen ſtill!
Meldungen aus Theißen und Hohenmölſen be-

ſagen, daß die Braunkohlengruben der Riebechſchen
Montanwerke ſowie der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlenwerke im Laufe des Mittwoch voll
ſtändig ſtillgelegt ſein dürften. Der von den Ge-
werkſchaften ausgeübte Druck hat zur Folge ge-
habt, daß im Laufe des heutigen Tages weitere
Arbeitsniederlegungen erfolgten. Die Lage im
Hohenmölſener Gebiet iſt ſehr ungünſtig, da auf
den dortigen Werken 90 Prozent der Belegſchaften
ſtreiken Der Betrieb wird jedoch zum großen Teil
durch das techniſche Grubenperſonal und die
Beamtenſchaft aufrechterhalten.

Jm Gebiet des Halleſchen Bergwerksvereins
iſt die Lage unverändert. Die kleinen Gruben
arbeiten faſt alle. Von den großen ſind die
Leunagruben voll in Betrieb. Jm Geiſeltal
ſtreiken auf Grube Gute Hoffnung bei Roßbach
200 Mann mehr als geſtern.

Jm Halleſchen Revier
ſind die Gruben „Eliſe“* und „Pauline“ der
J. G. Farbeninduſtrie voll im Betrieb. Auf der
Grube „Otto“ hat die Zahl der Arbeitenden
gegen geſtern eine geringe Verminderung er-
fahren. Auf dem Beunaer Kohlenwerk der
Deutſchen Erdöl A.G. arbeiten heute 68 Prozent

Bei den „Michel“ Werken hat

ein geringer Rückgang der Arbeitswilligen in-
folge des ſtarken Terrors ſtattgefunden. Die
Gruben des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauver-
eins arbeiten voll.

Jm Bitterfelder Revier
wird die Grube „Hermine“ der J. G. Farben-
induſtrie voll betrieben. Die zum gleichen Kon
zern gehörige Grube „Theodor“ läuft mit zwei
Seilbahnen, die Werke der Leopold-Aktiengeſell-
ſchaft ruhen zum größten Teil. Das Kraftwerk
dieſer Geſellſchaft hat aber bisher betrieben
werden können. Die Greppiner Werke haben
50 Prozent ihrer Förderung, „Golpa“ arbeitet
mit 120 Mann, die den vollen Bedarf des Kraft-
werkes Zſchornewitz liefern, ſo daß Störungen
in der Stromlieferung für Berlin nicht zu er-
warten ſind.

Jm Meuſelwitz-Roſitzer und Bornaer Revier
hat ſich die Streiklage wenig verändert. Von
den Gruben der Deutſchen Erdöl A.-G. dieſes
Reviers iſt die Fabrik „Roſitz“ mit drei Preſſen
neu in Betrieb genommen worden. Jn Böhlen
kann das Großkraftwerk vollkommen mit Kohle
beliefert werden, ebenſo arbeitet das Großkraft-
werk Kulkwitz ohne Störung. Jm Kaſſeler Re-
vier zeigt die Streiklage nur geringe Ver-
änderungen.
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Der Braunkohlen-Jnduſtriever-
ein veröffentlicht zur Streiklage eine Mittei-
lung, in der es heißt:

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlen-
Syndikats betrug der Verſand am erſten Streik-
tage 40 Prozent des Normalverſandes. Jn dem
Niederlauſttzer Revier bezifferte ſich die Produk
tion am erſten Streiktage auf 60 Prozent der
Normalproduktion. Der Terror von Werk-
fremden macht ſich in ſämtlichen Revieren
nach wie vor in aller Schärfe geltend. Jm Nie-
derlauſitzer Revier waren am erſten Tage be-
reits 25 protokollariſch feſtgelegte Fälle von tät-
lichen Angriffen zu verzeichnen. Die Regierung
hat bis zur Stunde noch für keinen ausreichen-
den Schutz der Arbeitswilligen geſorgt. Ve-
ſonders viel Klagen über den mangelnden Schutz
der Arbeitswilligen werden aus Thüringen und
Anhalt gemeldet; wo ſich der Terror nicht in
dem Umfange auswirken könne, ſei ein Ab-
flauen der Streiklage feſtzuſtellen. So werde
aus dem Revier Frankfurt (Oder) gemeldet, daß
die Arbeitswilligen der Grube Finkenheerd heute
37 Prozent betragen, während es geſtern 18 Pro-
zent waren. Die Grube „Emma“ desſelben Re
viers hat heute 39 Prozent Arbeitswillige gegen-
über 27 Prozent am erſten Streiktage. Jn der
Lauſitz ſind die Werke im Weſten des Reviers
voll beſchäftigt. Jn der Welzower Hegend ſind
die Gruben der „Eintracht“ und der Kauſcher
Werke nahezu voll im Betrieb. Ebenſo werden
die Gruben auf ſchleſiſchem Gebiet voll oder
nahezu voll betrieben.

62 000 Bergarbeiter im Streik.
Von der Zentralſtreikleitung wird heute die

Zahl der Streikenden mit 62 000 von einer Ge-
ſamtbelegſchaft von 72 000 angegeben. Sie
droht damit, Golpa noch weiter einzuſchränken,
wenn die induſtriellen Betriebe bei Bitterfeld
mit Strom beliefert werden. Die Techniſche
Nothilfe teilt uns mit, daß die Nachricht, ſie
ſei auf Großkraftwerk Finkenherd eingeſetzt, den
Tatſachen nicht entſpricht.

Die Lichtverſorgung von Halle geſichert.

Bekanntlich erhält die Bevölkerung der
Stadt Halle Licht und Kraft von den beiden
ſtädtiſchen Elektrizitätswerken, für die wiederum
die ſtädtiſche Grube die Kohlen liefert. Wie
wir hören, arbeitet auf dieſer Grube ein Drittel
der Belegſchaft. Für 14 Tage ſind außerdem
Kohlen aufgeſtapelt, ſo daß Befürchtungen
grundlos ſind.

Der Saalkreis wird von dem Kraft-
werk Gröbers beliefert. Dieſes iſt ſeit heute
ſtillgelegt; da aber das neue Amſpannwerk in
Gröbers ſeit dem 1. Oktober in Betrieb iſt, wird
der Strom von der Ringleitung geliefert, ſo
daß auch der Saalkreis Licht und Kraft erhält.

Sachſens Stromerzeugung geſichert.
Da die Beteiligung an dem Bergarbeiterſtreik

heute auf 80 Prozent gewachſen iſt, hat man die
Techniſche Nothilfe aufgeboten. Jedoch noch nicht
eingeſetzt. Dies käme erſt in Frage, wenn die
Stromerzeugung ſichergeſtellt werden müßte, jedoch
hat die Betriebsleitung von Hirſchfelde verſichert,
die Stromerzeugung für das ſächſiſche Landesnetz
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wenigſtens für die nächſte Zeit ſicherzuſtellen. JoHirſchſelde und Böhlen iſt der Polizeiſchutz ver

ſtärkt worden.

Aufruf der Gewerkſchaften.
Die Streikleitung erläßt folgenden Aufruf
Die mitteldeutſchen Braunkohlenarbeiter

ſtehen ſeit Montag im Streik zur Erzielung
beſſerer Löhne. Dieſer Kampf iſt rein wirt-

ſchaftlicher Natur; er hat mit anderen Be
ſtrebungen nichts zu tun. Der Lohnkampf wird
nur von den Gewerkſchaften geführt. Die
Streikleitung beklagt ſich ſodann über den Ein
ſatz von Landjägern und Schupo und fährt fort:
Streikleitungen und Streikende werden ohne
Mithilfe der Polizei alles tun, was notwendig
iſt zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit. Die Streik-
leitung fordert aber dennoch die
Beleg ſchaften der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie dringend
auf, Ruhe, Ordnung und Diſzi-
plin zu wahren und nurden Anord-
nungen der Gewerkſchaften Folge
zu leiſten.

Keine Notſtanösarbeiten
Die Zentralſtreikleitung droht damit, daß

ſämtliche Notſtandsarbeiten aufhören, wenn nicht
die Techniſche Nothilfe, die in Sachſen an zwei
Stellen (Hirſchfelde und Böhlen) eingeſetzt ſei, zu
rückgezogen würde. x

Sympathieerklärung der Angeſtellten.

Die Angeſtelltenverbände im Bergbau haben
ihren Mitgliedern ſtrengſte Neutralität zur Pflicht
gemacht und ihnen verboten, Streikbrecherdienſte
zu leiſten.

Die drei großen Angeſtelltenverbände, nämlich
der Afa-Bund, der Geſamtverband Deutſcher An
geſtelltenorganiſationen und der Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten hatten Vertreter der Berg-
bauangeſtellten aus Mitteldeutſchland nach Berlin
berufen, wo zur Frage der Notſtandsarbeiten
grundlegende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Nach einer
längeren Ausſprache wurden Richtlinien für die
Angeſtellten herausgegeben, in denen es heißt:

Notſtandsarbeiten dürfen lediglich von Ar
beitern im Einverſtändnis mit der zentralen
Streikleitung oder den örtlichen Streikleitungen
ausgeführt werden. Die Notſtandsarbeiten be-
ſchränken ſich auf die Sicherung der Gruben vor
Erſaufen, Bränden uſw. Notſtandsarbeiten wer-
den ferner verrichtet für lebenswichtige Betriebe;
insbeſondere iſt an allen Orten die Verſorgung der
Krankenhäuſer mit Licht, Kraft und Kohle ſicher-
zuſtellen. Jede Produktion zu anderen Zwecken iſt
dagegen zu unterbinden. Anträge auf Durch-
führung der Notſtandsarbeiten ſind lediglich an
die örtlichen Streikleitungen zu richten.

Im Kaſſeler Revier.
Die Streiklage im Kaſſeler Revier hat ſich

gegen geſtern, wo ungefähr 34,8 Prozent der Be
legſchaften auf den Werken des niederheſſiſchen
Braunkohlengebietes arbeiteten, nur wenig ver
ändert. Die Zabl der Arbeitswilligen hat ſich
gegen geſtern etwas erhöht.

Ausſtand auch in Braunſchweig.
Jm Braunſchweiger Kohlenrevier wurde

einſtimmig die vom Schlichter des Reichs-
arbeitsminiſteriums vorgeſchlagene Lohn-
erhöhung von 4 bis 6 Prozent ab-
gelehnt. Damit iſt der Ausſtand auch in
Braunſchweig zur Tatſache geworden. Der
Betrieb der braunſchweigiſchen Kohlenberg-
werke ruht vollkommen, obgleich die meiſten
Arbeiter gar keine Kündigung eingereicht haben,

Der Streik hat bereits auf die Metall
und Farbwerke in Oker im Harz
übergegriffen, wo die Arbeiter wegen Lohn-
forderungen, die nicht bewilligt werden konnten,
die Arbeit niedergelegt haben. Auch ruht der
Betrieb vollkommen.

Fweierlei Recht.
Aus dem Rheinland wird uns geſchrieben:

Die Gewerkſchaftspreſſe konnte ſich vor einiger
Zeit nicht genug darüber aufregen, daß von der
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie ein Abwehrfonds
für die von der Induſtrie befürchteten ſozialpoli-
tiſch.n Auseinanderſetzungen geſammelt wird. Zu
dieſer Aufregung paßt recht gut, daß nach einem
Aufruf in der frei gewerkſchaftlichen „Bergarbeiter-
Zeitung“ Nr. 41 eine Sammlung für einen Streik
fonds für einen Streik in der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie dürchgeführt werden ſoll. Jn
dem Aufruf heißt es, „daß jedes Mitglied, welches
nicht an dem Kampf beteiligt iſt, einen Extra-
Beitrag in Fe von 4 Wochenbeiträgen zu leiſten
hat; jedes Mitglied iſt verpflichtet, dieſen Extra-
beitrag zu zahlen; ausgeſchloſſen ſind nur Jnva
liden, Erwerbsloſe und die am Kampfe beteiligten
Mitzlieder; jedes Mitglied hat ſoviel Extramarken
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ſind, deshalb die nach den gewerkſchaftlichen Be

für 50 Pfennig 8 kleben, bis es mindeſtens den
Betrag von 4 VWochenbeiträgen entrichtet hat.“
Es handelt ſich hier alſo um recht beträchtliche
Summen für den Einzelnen und für die Geſamt
heit. Dabei iſt es nicht ohne Jntereſſe, daß nach
einwandfreien Ermittlungen die zur Vorbereitun
des Streiks eingereichten Kündigungen nicht einma
von der Hälfte der Belegſchaften vollzogen worden

ſtimmungen für die Einleitung und Durchführung
eines Streiks erforderliche Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wurde.

Jm ſſchechiſch- mähriſchen Kohlenrevier ſind.
laut den Prager Blättern, gleichfalls Lohnfor-
derungen aufgeſtellt und bereits am Montag über-
reicht worden. Die Brünner „Morgenpoſt“ glaubt,
daß es ſich bei den neuen Lohnkämpfen um eine
internationale Bewegung der Kohlenbergarbeiter
handelt, die über ganz Europa gehen werde.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die fran-
zöſiſchen Bergarbeiter 12 Prozent Lohnforderungen
aufgeſtellt haben Die Regierung interveniere,
um eine Verſtändigung zuſtande zu bringen und
damit einen das franzöſiſche Wirtſchaftsleben
ſchwerſchädigenden Lohnkampf zu vermeiden.

Wie aus Madrid berichtet wird, iſt auf den
Kohlengruben von Aſſurien nach vergeblichen
Einigungsverhandlungen der Generalſtreik aus-
gebrochen.

Auswirkungen im Kalibergbau.
Da die Belegſchaften der Braunkohlen

gruben in der Egelner Mulde geſtern faſt reſt
los in den Streik getreten ſind und die Con
ſolidierten Alkaliwerke Weſter
egeln nur über ganz geringe Kohlenbeſtände
verfügen, liegen dieſe Werke heute ſtill. Auch
im Aſchersleber Konzern erfolgten
Stillegungen, ebenſo iſt der Salzſchacht in
ſehen gezwungen, den Betrieb einzu
tellen.

Für den induſtriellen Frieden in England.

Anter Vorſitz des Lord-Mayors von Lon
don fand in London eine Konferenz zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtatt, um die
Möglichkeiten für die Herſtellung des in
duſtriellen Friedens in Großbritannien zu dis-
kutieren. Der Generalſtaatsanwalt, Sir Tho-
mas Jnskip, erklärte, wenn er ein gelernter
Arbeiter wäre oder ſich der allgemeinen Ar-
beiterbewegung zuzählen könnte, ſo würde er
eine Verlängerung der Kün-
digungsfriſt über eine Woche hin-
aus als eine erhebliche Verbeſſerung der
Lebenslage der Arbeiter anſehen.

„Der ſüdiſche Bauer auf deutſcher Scholle“
Kundgebungen des Reichsbundes jüdiſcher Front

t31 ſoldaten.
Jm Plenarſaal des Herrenhauſes in Berkin,

veranſtaltete der Reichsbund n r Frontſol-
daten eine Kundgebung „Der jüdiſche Bauer auf
deutſcher Scholle Univerſitätsprofeſſor Oppen-
heimer, Frankfurt Main, betonte, daß die ein
ſeitige Berufsſchichtung des Judentums für ſeineWeiterentwicklung geſärdredend wäre. Darum
müßten die deutſchen Juden ich die Landwirt-
ſchaft auf deutſcher Erde als Beruf erſchließen.
Die Juden wären zur Bebauung des deutſchen
Bodens genau ſo gut geeignet wie ihre V
lichen Mitbürger. Erſt als Bauer würde der Jude
dem Mitbürger nicht mehr bloß als Händ-
ler erſcheinen; ſein Anſehen als mit der
Scholle verbundener Mitarbeiter
ander Nahrung des deutſchen Volkes
würde wachſen.

Jn der Ausſprache wurde von den Rednern
übereinſtimmend die Notwendigkeit der Erwer-
bung landwirtſchaftlicher Siedlungen für die
deutſchen Juden betont

7

Das Volksſchulgeſetz vor dem Reichstag.
Die geſtrige Reichstagsdebatte begann mit

einem Antrag der Sozialdemokraten,
das

Reichsſchulgeſetz von der Tagesordnung ab
zuſetzen

und ſtatt deſſen den Braunkohlenſtreik zu er
örtern. Arbeitsminiſter Brauns (3.) erklärte
eine Streikvebatte für verfrüht, ſie werde aber noch
in dieſer Woche ſtattfinden. Die Kommuniſten
bringen einen Mißtrauensantrag gegen Brauns
ein. Der Antrag auf Vertagung der Schulgeſetz
debatte wird gegen Demokraten, Sojzial-
demokraten und Kommuniſten abgelehnt.
Das Haus tritt dann in die erſte Beratung des
Reichsſchulgeſetzentwurfes ein, mit der die demo-
kratiſche Jnterpellation über die Koſten des
Schulgeſetzes verbunden wird.

Reichsinnenminiſter Dr. von Keuodell

erklärt, für die Einbringung des Reichsſchulgeſetzes
ſeien in erſter Linie maßgebend geweſen die
Wünſche der chriſtlichen Elternſchaft
nach einem chriſtlichen Reichsſchulgeſetz. Die von
verſchiedenen Ländern, namentlich von Preußen,
betonte Notwendigkeit, auch den weltlichen Schulen
Entwicklungsmöglichkeiten zu geben, müſſe jedoch
berückſichtigt werden. Die Verfaſſung laſſe

ein Nebeneinander aller drei Schulformen
zu. Auch die Staatsgeſetzgebung habe es nicht ver-
mocht, einen einheitlichen Typ für die deutſche
Volksſchule durchzuſetzen. Es gelte auch, Grund
ſätze aufzuſtellen über die Handhabung der Be-
aufſichtigung des Religionsunterrichtes an den
Schulen, um Richtlinien zu finden, die ein
Mindeſtmaß von Beunruhigung der
Bevölkerung in dieſer Frage ſchaffen. Der
Vorwurf, daß die Volksſchule durch den vorliegen-
den Entwurf zerſchlagen werde, ſei nicht ſtichhaltig.
Die Verfaſſungsbeſtimmung ſei nicht eindeutig.
Jch komme zu dem Ergebnis, daß

die Vorlage der Regierung nicht verfaſſungs
ändernd

iſt. Jede Benachteiligung der Gemeinſchaftsſchule
wird peinlichſt vermieden,. Entſpricht es wirklich
der freiheitlichen Entwicklung unſe-
rer Tage ſo erklärt der Miniſter, allen Ländern
von Reichs wegen eine beſtimmte Schulform als
Regelſchule aufzuzwingen? Würde ein ſolches

undemokratiſches Verfahren
nicht Unruhe und Kampf bis in die entlegenſten
Teile unſeres Vaterlandes tragen? Wird nicht auf
lange Sicht die Gemeinſchaftsſchule beſſer fahren,
wenn ſie in friedlichem Wettbewerb neben den
Bekenntnisſchulen wirkt? (Zuſtimmung rechts und
beim Zentrum.) Der Miniſter erklärt, er möchte
nicht beſonders auf

die Koſtenfrage
eingehen. Einerlei, ob nun Länder oder Gemein-
den die Mittel aufbringen, trage die Koſten doch
die deutſche Wirtſchaft. Wenn die be-
kenntnisfreie Schule durch den vorliegenden Ent-
wurf legaliſiert werden ſoll, entſpricht dies dem
demokratiſchen Prinzip und dem Sinn der Reichs
verfaſſung. Es iſt ein Gebot der Toleranz, wenn
auch dieſer Schulart freie Entwicklungsmöglichkeit
gegeben wird.

Das Recht des Elternwillens

für die Beſtimmung der Schulart iſt keine Er
findung der Neuzeit. Der Miniſter verlieſt einige
Stellen aus Aeußerungen des früheren Staats-
ſekretärs Schulz vom Jahre 1919, in denen dieſer
ſich für die Wahrung der Rechte der Eltern aus-
drücklich ausſpricht. Der Miniſter betont, daß

das alleinige Aufſichtsrecht des Staates
im Entwurfe ſelbſtverſtändlich feſtgelegt iſt. Un
beſchadet deſſen iſt aber den Religions-
geſellſchaften eine gewiſſe Mit-
wirkung möglich. Es entſpricht der Reichs
verfaſſung und der Gerechtigkeit, wenn man dies
den Religionsgeſellſchaften überläßt. Jm übrigen
paſſe ſich der Entwurf den bisherigen unterſchied
lichen Verhältniſſen in den Ländern durchaus an.
Der Miniſter geht dann auf

die Reichsratsverhandlungen
ein und erklärt, in der Koſtenfrage ſtehe die
Reichsregierung zurzeit auf dem Standpunkte, daß
Erklärungen erſt dann möglich ſind, wenn die Ge-
ſtaltung des Entwurfes die entſtehenden Koſten
genauer überſehen laſſe.

Die Reichsregierung iſt nicht gewillt, die Zahl
der Länder, in denen Simultanſchulen beſtehen, zu
erweitern und den Länder dauernd die Entſcheidung
über die Einführung der Simultanſchule zu übér-
laſſen. Der vorliegende Entwurf iſt einmütig
von der Reichsregierung eingebracht worden und
die Entſcheidung der volksparteilichen Miniſter
über das Geſetz iſt ſeinerzeit in der Preſſe bekannt-
gegeben worden.

Der Miniſter legt dann die Stellungnahme der
Regierung zum Schulgeſetzentwurf nach ſeiner Ab
lehnung im Reichsrat dar und betont, daß mit der
Vorlegung des Entwurfs in ſeiner urſprünglichen
Faſſung nach Auffaſſung der Reichsregierung den
Erforderinſſen der Verfaſſung vollauf Genüge ge-
tan ſei. Der Entwurf iſt beſonders geeignet, der

Erneuerung des inneren Lebens unſeres Volkes

zu dienen. Es iſt auch zu erinnern an die Er-
klärung des Reichskanzlers, daß ein Schulgeſetz ſich
nur aufchriſtlicher Grundlage aufbauen
könne.

Mit beſonderem Ernſt geht die Reichs
regierung an die Einlöſung des damals vom
Reichskanzler gegebenen Verſprechens heran, es
gelte ein Geſchlecht heranzubilden, das feſtſteht
auch in ſturmbewegten Zeiten. Zur materiellen
Not kommt heute bei unſerer Jugend die innere
Not, die Enttäuſchung und Verzweiflung über
die falſchen Ziele, die ihr gewieſen wurden.
Wenn ſich Zügelloſigkeit und Schamloſigkeit heute
auf allen Gaſſen breit machen, wenn das Ge
fühl für Recht und Unrecht zweifellos weithin
verlorengegangen iſt, ſo beſteht für den jugend-
lichen Menſchen die erhöhte Gefahr, der Ver-
wahrloſung zuzutreiben. Der Jugend das rich
tige Rüſtzeug mitzugeben, iſt Aufgabe von
Schule und Elternhqus. Wahre Freiheit entſteht
nur da, wo der Menſch gebunden iſt an Gott.
Es handelt ſich nicht um religiöſe Beeinfluſſung,

wenn in Uebereinſtimmung mit dem Willen der
Elternſchaft die chriſtliche Schule geſichert werden
ſoll. Rur die chriſtliche Erziehung führt zur wahren
Volksgemeinſchaft. Zum Schluß ſpricht der
Miniſter die Hoffnung aus, daß die Verabſchiedung
des Geſetzentwurfes zugleich empfunden werden
möge als äußeres Zeichen friedlicher innerer Er
ſtarkung unſeres Vaterlandes. (Beifall bei den
Regierungsparteien, Ziſchen links.)

Abg. Schreck (Soz.) bezeichnet den Schulgeſetz
entwurf als Wechſelbalg und fordert völlige
Trennung von Kirche und Staat.

Abg. Mumm (Dnuntl.) betont, daß der Entwurf
durchaus die Staatsaufſicht über die Schule fordere
und keineswegs die geiſtliche Schulaufſicht. Die
von der Linken geforderte Gemeinſchaftsſchule
würde eine weſentliche Verteuerung bedeuten. Jn
Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen Kultus-
miniſter ſehe ſeine Partei den Entwurf nicht als

r

(10 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Du wirſt wohl geſtatten, daß ich mich von

meiner Mutter verabſchiede.“ Henry ging auf
die Herzogin zu, ſie taumelte gegen ihn, er ſtrich
zärtlich über ihre Schulter und flüſterte mit er-
ſtickter Stimme. „Weine nicht, Mutter! Es
wird noch alles gut werden.“

Der Herzog klopfte ungeduldig mit der Hand
auf die Stuhllehne, der Ring an ſeinem Mittel-
finger klirrte. Da tiß Henry ſich von der Mutter,
ging ohne Gruß an dem Vater vorbei und ver
ließ das Zimmer. Die Herzogin wandte das
Geſicht gegen den Kamin, verſchränkte die Arme
auf dem Geſimſe, preßte den Mund in die ver
krampften Hände und weinte erſtickt.

Ein verächtlicher, rachſüchtiger Blick des
Herzogs ſtreifte ſie. Dann ſagte er rauh: „Und
daß du nicht wagſt, heimlich mit ihm durchzu-
ſtechen! Jch verbiete dir jeden Verkehr mit
dieſem pietätloſen Burſchen, mündlich wie ſchrift
lich. Jch warne dich ernſthaft. Sollte ich irgend
etwas Derartiges bemerken, ſo würde ich mich
veranlaßt ſehen, endlich einmal zu dir die
harten Worte zu ſprechen, die ich ſchon längſt
hätte ſprechen ſollen.“

Die Frau wiegte ſchluchzend das Geſicht auf
den Händen hin und her. Mein Gott, wann
hatte er denn je etwas anderes mit ihr ge
ſprochen, als harte Wortel

Henry kam in ſein Zimmer, rief den Kammer-
diener, der den perſönlichen Dienſt bei ihm ver
richtete, und ihn auch auf der Deutſchlandtour

Sie meine Sachen und Jhre auch. Wir ver-

begleiten hatte. und beſah alt edlen iſt es den

reiſen.“
Der Diener ſtaunte, unterdrückte aber wohl

erzogen ſeine Verwunderung und machte ſich ans
Werk. Henry holte die Geige und wählte die
Noten aus, die er mitnehmen wollte. Dabei
fiel ihm ein, daß er ſich noch von Britton ver
abſchieden müſſe.

Auf dem Wege zum Bibliotheksturme kam
er an den Zimmern des Bruders vorüber. Er
zauderte. Doch, er wollte von ihm Abſchied
nehmen, wenn ſie auch nicht gerade brüderlich
zueinander ſtanden. Aber vielleicht war es ein
Abſchied für immer.

Alex lag auf der Chaiſelongue, die Shag-
pfeife im Mundwinkel, und las in einem Hinter-
treppenSchmöker mit grellbuntem Titelblatt.
Das Zimmer roch würzig nach Navy-Cut. Ver-
dutzt blickte er auf den unverhofften Beſuch.

„Jch gehe fort“, erklärte Henry die Störung.
„Na und?“
„Jch gehe für immer fort.
Alex ließ den Schmöker ſinken
„Jch heirate.“
Alex richtete ſich auf.
„Eine Sängerin.“
Alex ließ das Buch zu Boden fallen.
„Vater hat mir das Haus verboten, weil ſie

eine Bürgerliche iſt.“
Alex federte von der Chaiſelongue empor.

„Aber Menſch,“ rief er, „da verlierſt du ja dein
Anrecht auf die Erbfolge!“ Er wußte es ſofort.
Dieſer Sportmenſch war in weltlichen Dingen
weit praktiſcher und erfahrener als der Muſiker.

Mit einem kleinen, verächtlichen Lächeln
entgegnete Henry: „Allerdings.“

Um Alex wirbelte alles. Und doch ſah er, der
gewohnt war, jede Zuckung des Gegners zu be
obachten, dieſes kleine, verächtliche Lächeln des
Bruders. Seine taumelige Freude unter irgend
welchen Worten zu verbergen, fragte er: „Wer

verfaſſungsändernd an. Er verteidigt dann im
zelnen den Entwurf und beantragt Ueberwe
an den Bildungsausſchuß. fung

Abg. Rheinländer (Z.) bezeichnet namens ſeine
Partei den Entwurf als geeignete Grund einen
weiteren Verhandlungen. Er wendet ſich gege
von der Linken gewünſchte Vergewalligun
Elternrechts durch die bevorzugte Regelſchule de
wollen niemandem eine Schulart aufzwingen
verlangen aber auch, daß man auf uns a
Zwang ausübt.“ Darauf wird die Schul m
beratung auf Mittwoch vertagt. beſt

Große Dunamitfunde in CLeningegh

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Leningigd.
Während der großen Revolutionsfeiern
Leningrad wurden im Keller des ſinniſche
Bahnhofs in Leningrad etwa 400 Kiſten d
Dynamit vorgefunden und beſchlagnahmt
anonyme Denunziation an die Tſcheka behau
daß die Munitionsvorräte für ein Attentat h
ſtimmt waren das während der Anweſenheit de
S risrbßen in Leningrad ausgeführt werde
ollte.

Die Londoner „Evening Times“
Wegen der Dynamitfunde im finniſchen
hof haben in Leningrad Maſſenverhaftungen he,
gonnen. Die „Prawda“ nennt bis Dienstag be
reits 350 Verhaftete, die ſämtlich den Bürger

kreiſen angehören.

Schwere Wahlniederlage
der Sozialiſten in Oeſterreich.

Bei den in Oeſterreich vorgenommenen Sol,
datenratswahlen ging in Wien trotz zügelloſer
Wahlagitation der Sozialdemokratie die bisherige
Mehrheit der Sozialdemokraten in der Vertretung
der Soldaten verloren, da der Sozialdemoktg
tiſche Wehrverband von den 259 Mandaten nur
120 erhielt gegen 202 bei den vorjährigen
Wahlen. Der der ChriſtlichSozialen Partei nahe
ſtehende Wehrbund, der bisher 54 Mandate
hatte, erhielt jetzt 132 Mandate, während auf
die Deutſchnationale Soldatengewerkſchaft ſieben

meldet

Mandate entfielen, gegen zwei im Vorjahr. Vein
Tiroler Alpenjägerregiment betrug der Stimmen-
rückgang der Sozialdemokraten 60 Prozent.
Bei der Tiroler Radfahrtruppe haben die Sozial
demokraten ſämtliche Mandate verloren.

Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Korwegen,
Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis der

norwegiſchen Storthing-Wahlen ſind die Stimmen-
zahlen der bürgerlichen Parteien mit Ausnahme
der Bauernpartei beträchtlich zurückgegangen,
während die vereinigte norwegiſche
Arbeiterpartei einen ſtarken Stim-
menzuwachs gewonnen hat. Beſonders die
Konſervativen und Nationalliberalen haben große
Verluſte erlitten, ſo daß der Rücktritt der konſer
vativen Regierung Lykke, die im Parlament nur
eine Mehrheit von zwei Stimmen hat, als ſicher
elten muß. Die Wahlbeteiligung war ſtark. JnSslo ſtimmten 82 Prozent der Wähler.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Tokio: Der japaniſche Gewerkſchaftsbund hat die
Beziehungen zu den nord amerikaniſchen Gewer!-
ſchaften abgebrochen. Der Abbruch iſt damit be
gründet, daß der nordamerikaniſche Arbeiterbund
die ſofortige Ausweiſung der Aſiaten aus den Ver
einigten Staaten gefordert hat.

Laut Londoner „Daily Sketch“ iſt der
indiſche Fürſt Jamſahib bei Rücktritt Feld
marſchall Plumers vom Poſten des Hohen
Kommiſſars von Paläſtina als deſſen Nach
folger auserſehen. Ein ſehr klug aus
gedachtes, aber auch gefährliches Zugeſtänd
an das indiſche Selbſtbewußtſein.

o Das deole
S Abfhr-Konfekt

„Muß ja eine verdammt tüchtige, kleine
Kröte ſein, wenn ſie dich dazu rumgekriegt hat.“

Henry wollte heftig entgegnen, doch er be
zwang ſich. Es lohnte ihm nicht. Da ſagte
Alex, der noch immer nicht recht an das Wunder
glaubte: „Dann dann muß ich mich ja bei dir
bedanken.“

„Jch tue es nicht aus Liebe zu dir.“
„Weiß ich kann mir denken. Der Alte muß

ja ſchön wüten! Alſo, dann wünſche ich dir viel
Glück.“

Sie gaben ſich kurz die Hand. Mit einem
widrigen Gefühl verließ Henry das Zimmer.
Alex rannte, von der Wucht der auf ihn ein
ſtürmenden Gedanken getrieben, rund um das
Zimmer. Henry entſagte! Dann war er ja
nicht mehr der Zweitgeborene, das armſelige
Nichts, das auf die Gnade des Aelteren ange
wieſen war. Dann war er der zukünftige
Herrſcher von Carisbrooke. Verdammt nochmal!
Das war ja gar nicht auszudenken! Er begann,
nicht ohne Talent, einen Hornpipe zu tanzen.
Doch plötzlich wurden ſeine Bewegungen lang-
ſamer und zögernder. Freilich freilich
freilich, bei dieſem ſchlappen Kerl war alles mög-
lich. Der konnte ſich das noch zehnmal über-
legen. Hm!

Alex dachte ſo angeſtrengt nach, daß der blaue
Fleck auf Lid und Backe ſich purpur färbte. Seine
Boxkampfregeln fielen ihm ein. Wenn der
Gegner umfiel und ſich erhob, ehe er ausgezählt
war, dann galt es rann! Er mußte dieſem
Schwachkopf den Knockout geben, moraliſch. Jhm
den Rücktritt unmöglich machen. Mit zwei
Sätzen war er am Telephon und rief die Redak-
tion einer der größten Londoner Zeitungen
an

„Jch wußte,“ ſagte Britton, „daß Sie Jhrem
Herzen folgen würden.“ Dabei wurden ihm die

„Na, na, na,“ ermunterte Henry beherzt, zog
den Alten an ſich und klopfte ihm tröſtend den
Rücken. „Tränen? Britton, ich ſage Jhnen, ich
war noch nie ſo glücklich und frei, wie ich mich
heute fühle.“

Der alte Mann wiſchte mit dem Rücken der
Hand über die Augen und murmelte: „Jch weine
ja nicht. Jch bin nur fp alt.“

Lange hielten die beiden Männer ſich ſtumm
bei der Hand. Der Junge, der glückbeſchwingt ins
Leben hinausſtürmte, und der alte, der lange
ſchon ſchmerzlich reſignierend auf alles Hoffen
und alles Glück verzichtet hatte.

Beim Abſchied ſagte Britton: „Noch eins,
mein Prinz. Verzichten Sie nicht ausdrücklich
und formell auf Jhre Erbfolge. Man wird eine
ſolche Erklärung von Jhnen fordern. Tun Sie
es nicht.“

„Aber weshalb nicht Jch verzichte doch durch
meine Heirat.“

„Das iſt etwas anderes.“
„Jch verſtehe den Unterſchied nicht.“
„Der Unterſchied iſt der: heiraten Sie, ohne

ausdrücklich auf Jhre Erbfolge zu verzichten, ſo
können Sie, wenn die Verhältniſſe ſich einmal
ändern, Jhre Rechte wieder geltend machen.

„Was ſollte ſich ändern?“ lächelte Henry
ſkeptiſch.

Der Alte zuckte die Achſeln. „Das kann man
nie wiſſen. Sie haben geſehen, wie die Throne
in Deutſchland übereinander gepurzelt ſind. Das
hätte vor zehn Jahren auch keiner für möglich
gehalten.“

„Sie glauben doch nicht etwa, daß in Eng-
land eine Revolution --7“

Der Bibliothekar ſchüttelte den Kopf. „Re
volution ſicherlich nicht. Aber die Arbeiter
partei drängt herauf. Wenn ſie einmal zur Re
gierung kommt, kann man nicht wiſſen, ob
ſolche Privilegien umgeworfen werden. BeſſerAugen naß. „Aber jeder muß den Lebensweg
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T ötadt und Umgebung.

deutſchland hat Tagungsfieber.

Man erzähli, daß Ausländer gelächelt haben,
ſie hörten, daß der Deutſche wegen der

ähligen Tagungen, an denen er teilnehmen
micht mehr zur Ruhe kommen kann. Ver-
wich haben die anderen Völker auch ihren
u zu tiragen, aber der Deutſche zeichnet ſichPacken z

urch vor ihnen aus, daß er die Tagungen allzu
pichtig nimmt und geradezu in Fieber und Etſtaſe
geraten iſt.
Alte Verbände und Vereine, die über einen
großen Stamm von Freunden verfügen, haben
Lturlich das Recht, nach wie vor ihre Mitglieder
Mammenzurufen und dabei die Angelegenheiten
Le Verbandes oder der Organiſationen zu
adnen. Die vielen Vereine der Nachkriegszeit
nnen ſich auf ein ſolches Recht nicht berufen,
ehärden ſich aber meiſt um ſo untoleranter. Es

ſt heute ſoweit, daß man den Vorſtänden um der
meren Ruhe und Beſinnung des Volkes willen
die Frage vorlegen muß, ob die Tagung, die ſie
planen, eine wirkliche Notwendigkeit oder ob
ſe nur dem Wunſche entſprungen iſt, der per
önlichen Eitelkeit Vorſchub zu leiſten. Die Eitel-
eit iſt ja derfjenige Teil. der mit am entſcheidenſten
in das menſchliche Gemeinſchaftsleben eingreift.
Man ſollte es ſich zum Grundſatz machen, eine
Tagung erſt dann zu beſchließen, wenn genügen-
der Verhandlungsſtoff vorliegt; meiſt iſt es aber
ſo daß man für eine beſchloſſene' Tagung erſt den
Stoff zuſammenſucht.

Auch die Preſſe würde es begrüßen, wenn
dieſe Hochflut von Tagungen auf ein weiſes Maß
beſchränkt wird, denn es iſt kaum noch möglich,
allen Veranſtaltungen in der Weiſe gerecht zu
werden, daß keine übergangen wird. Und auch
dabei müſſen die Verbände einſehen lernen, daß
die öffentliche Meinung etwas anders iſt, als die
Anſchauung der Mitglieder eines Vereins über die
Wichtigkeit ihrer Beratungen und Beſchlüſſe. Auch
unter den Vereinen gibt es eine Skala der Not-
wendigkeiten, und es wäre ſehr zu wünſchen, wenn
die unbedeutenden Vereinsbeſtrebungen ihre Be
deutung nicht erſt durch allzu große Selbſt-
detonung in das rechte Licht ſetzen würden. Das
wirkt oft lächerlich und zieht uns den Spott des
Auslandes zu.

vor einer Erweiterung des Bahnhofs
vorplatzes.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt nach
ſtehender Magiſtratsantrag zur Beſchlußfaſſung
zugegangen: „Dem Fluchtlinienplan zur Auf
hebung beſtehender und Feſtſetzung neuer
Straßen und Baufluchtlinien für die Zugangs-
ſtraßen zum Perſonenbahnhof Merſeburg wird
zugeſtimmt.“

In der Begründung heißt es:
Der Bahnhofsvorplatz genügt jetzt ſchon

nicht mehr dem vorhandenen Verkehr und muß

unbedingt den heutigen Verkehrsver-
hältniſſenangepaßt werden. Die Zu-
fahrksmöglichkeiten für Automobile und den
Omnibusverkehr ſind jetzt derartig ungünſtig
und gefährlich, daß unbedingt eine Verbeſſerung
und eine Erweiterung des Bahnhofsvorplatzes
gefordert werden muß.

Dieſes Bedürfnis wird noch dringender,
wenn

der viergleiſige Ausbau
mit den erhöhten Verkehrsmöglichkeiten durch
geführt wird. Die Stadtverordnetenverſamm
lung wird gebeten, dem Plan zuzuſtimmen
und zu beſchließen, daß bei den Verhandlungen
mit der Eiſenbahn anläßlich des viergleiſigen
Ausbhaues der Strecke Halle Corbetha unter
allen Amſtänden auch die Freilegung des
Bahnhofsvorplatzes im Jntereſſe der
Forderungen des Verkehrs von der Eiſenbahn
zu verlangen iſt. (Wir werden auf den Plan
noch ausführlich zurückkommen. Die Schrift
leitung.)
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Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Der Zuzug kühlerer Luftmaſſen, die auf der Rückſeite

des nordoſtwärts abgezogenen, mit ſeinem Kern über
Skandinavien liegenden Halbtiefs nach Mitteleuropa
gelangt ſind, hatte Auklarung, Abkühlung und Druck-
anſtieg zur Folge, wodurch das bisher Weſteuropa be
deckende Hochdruckgebiet ſich weiter oſtwärts ausbreiten
konnte. Zwiſchen Schottland und Skandinavien hat ſich
ſedoch ein neues Tief entwickelt. Da wir auf ſeiner
dte liegen, iſt der kühle nördliche Luftſtrom ab
geſchſitten worden, ſo daß vorerſt mit einem weiteren
Temperaturrückgang zu rechnen iſt. Der Einfluß des
Teiltiefs wird ſich für Mitteleuropa nur auf Bewölkung
deſchränken und zu Niederſchlägen Anlaß geben.
Lorherſage: Stellenweiſe Morgennebel, auch

jetweiſe ſtärkere Regenfälle, noch überwiegend trocken,
e raturen ziemlich agleichbleibend.

Ein Facharzt für Kervenkranke.
Es wird beabſichtigt, in Zukunft in der

Stadt Merſeburg durch einen Facharzt
regelmäßige Sprechſtunden für Gemüts- und
Nervenkranke abzuhalten, in denen ihnen un
entgeltlich Beratung in ihren Leiden zu
teil werden ſoll. Jn erſter Linie wird be-
zweckt, Geiſteskranke, die aus einer Anſtalt
entlaſſen worden ſind, zu beraten und dadurch
nach Möglichkeit zu verhindern, daß ſie wieder
einer Anſtalt zugeführt werden müſſen. Ferner
ſoll auch ſolchen Kranken, die der Meinung ſind,
bereits eine Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit er-

litten zu haben, Rat erteilt werden, damit die
vielleicht ſonſt notwendige Aufnahme in eine An
ſtalt noch vermieden wird. Die Beratungen
ſollen ausgedehnt werden auf alle ſogenannten
Pſychopathen, z. B. ſchwer erziehbare und
ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche,
erwachſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonder
linge und andere. Erfaßt werden ſollen nach und
nach alle „ſozialen Schäden pſychopathologiſchen

Urſprungs“. Jedenfalls ſoll jedem der Rat eines
Jrren- oder Nervenarztes unentgeltlich ge
währt werden, der glaubt, eines ſolchen zu be
dürfen. Ausdrücklich ſei hervorgehoben, daß eine
ärztliche Behandlung keinesfalls ſtattfinden wird,
es ſoll jeder Kranke durch ſeinen bisherigen
Arzt weiter behandelt werden, in den in Aus-
ſicht genommenen Sprechſtunden ſollen nur Richt-
linien für die zu betreffenden Maßnahmen ange-
geben werden.

Drei Sprechſtunden ſind bereits abge-
halten worden, die nächſte findet Sonnabend, 22.
Oktober, vorm. 914 Uhr, in der Säuglingsfür-
ſorgeſtelle in der Seffnerſtraße 1 ſtatt.

Die Abhaltung dieſer Sprechſtunden iſt ange
regt worden durch den Herrn Landeshauptmann;
ſie werden im Auftrag des Wohlfahrts-
amtes der Stadt Merſeburg durchgeführt
werden. Auch ſämrliche Bewohner des
Kreiſes Merſeburg haben zu dieſen un-
entgeltlichen Beratungen Zutritt. Die Tage, an
denen wieder Sprechſtunden ſtattfinden, werden
öffentlich bekanntgegeben werden.

„Wann werden wir frei
Der Tag der Völkerſchlacht bei Leipzig. Reichtstagsabg. Leopold ſpricht.

Nikolaus Schäfer, der Leiter des Na
tional politiſchen Kollegs, hatte mit
dieſer Veranſtaltung wieder das Richtige getroffen.
Stimmürngsvoll war der Saal des „Caſino“, der
bis auf den letz'en Platz beſetzt war, geſchmückt.
Unter den Klängen des Präſentiermarſches wur
den die ſchwarzweißroten Arbeiterfahnen ein-
gebracht. Lehrer Günther begrüßte mit herz
lichen Worten die Anweſenden. Sein Gruß galt
in erſter Linie dem werktätigen Arbeiter, er be
re t dem ſinnigen Weihegruß der

re t:.
Binde, du Arbeit, Stadt und Land!
Füge, du Arbei., Hand in Hand,
Herzen zu Herzen!
Siehe, zerſpalten in tauſend Riſſe,
Taumelt die Menſchheit ins Ungewiſſe!
Kein gemeinſamer Glaube mehr eint,
Keine Menſchenſonne mehr ſcheint
Tröſtend am Himmel.

Menſchenſeele, ſo ganz entlaubt,
Menſchenſeele. die nicht mehr glaubt,
Glaube ans Schaffen!
Nicht zum Erraffen und zum Erjagen,
Nicht um blutende Wunden zu ſchlagen,
Um zu erbauen die beſſere Welt
Dazu, als Brüder den Brüdern geſellt,
Diener der Arbeit!
Schaffende Arbeit iſt Weltengebot,
t Erlöſung durch Qual und Not,
Schaffet und wirket!
Schweigend dem Werke ſich weihen und geben,
Heißt im Gebet ſeine Seele erheben,
Lautloſes Suchen ſtummen Gebets
Er, der alles verſteht, er verſteht's.
Sucht ihn im Schaffen

Ferner begrüßte er den Reichstagsabgeordneten
Leopold, als den treuen Führer und Freund. Das
Bekenntnis zum Vaterland ſtieg in ge
gemeinſamem Geſange „Jch hab' mich ergeben“.

Herr Anders brachte den Vorſpruch: „Und
kommen wird der Tag.“ Mit klangvoller Stimme
ſang Herr Sachſe, von Herrn Konrektor Reno
van z verſtändnisvoll am Ritterflügel begleitet,
Lieder von Schubert Die nationale Schauſpieler-
gruppe führte das Stück „Der Pfarrer von
Leuthen“ auf, das ebenſo, wie die anderen Dar-
bietungen, ſtürmiſchen Beifall fand. Sodann
betrat, ſtürmiſch begrüßt, Reichstagsabgeordneter
Leopold das Rednerpult. Wer ihn hören
durfte, ging heim, um ein Erlebnis reicher.
Dieſer Mann bedeutet ein Programm. Als er
ſeine Rede, vom Beifall oft unterbrochen, beendet
e erhob ſich ein nicht endenwollender Beifalls-
ſturm.

Reichstagsabgeoröneter Leopolö
führte unter anderem aus: Wenn wir uns die
Frage vorlegen, „wann werden wir frei?“, ſo
muß berückſichtigt werden, daß die Völkerſchlacht
bei Leipzig, die ſich am heutigen Tage wieder
jährt, nur der Schlußſtein einer wachſenden Be-
wegung geweſen iſt. Auf Leipzigs Gefilden ſtan-
den die Deutſchen alle zuſammen; aber vor den
Kämpfen war es notwendig, die

Befreiung des Geiſtes von der Knechtsſeligkeit

und die Bildung eines neuen Willens durch-
zuführen. Die Lethargie und der Formalismus
hatten Preußen die Niederlage bei Jena ein-
gebracht. Hatte doch ſelbſt der erſte Beamte der
Hauptſtadt Berlin geprägt: „Ruhe iſt die erſte
Bürgerpflicht“, und das in einer Zeit, wo im Zu
ſammenbruch der Gemüter der Wille zum Wider-

ſtand noch Großes zu leiſten imſtande geweſen
wären. Der Erfolg bei Leipzig, der die Be-
freiung von der franzöſiſchen Knechtſchaft brachte,
war erſt das Produkt der Umſtellung

Aber, wie liegen die Dinge heute?
Viele ſchwören auf einen Befreiungskampf. Aber
was viel wichtiger für uns iſt, würde die Frage
ſein, die wir uns zu ſtellen haben, ob in Deutſch
land der Geiſt vorhanden iſt, der Erfolg ver-
ſpricht. Und wenn wir die geiſtige Beſchaffenheit
des deutſcher Volkes anſehen, das zum großen Teil
in internationalen Gedankengängen gefeſſelt iſt,
ſo muß man feſtſtellen, daß der Geiſt, der not
wendig iſt, unſere Befreiung herbeizuführen, noch
ſchlummert. Aber weil auch die geiſtige Ver
faſſung unſer Volt noch nicht beſeelt, iſt unſere
derzeitige Aufgabe um ſo größer. Es muß zunächſt
danach ßer werden, unſer parteipolitiſch zer-
klüftetes Volk auf eine Linie zu bringen. Die
Aenderung der gegenwärtigen Geiſtesverfaſſung
iſt demnach das Hauptziel, das wir erreichen
müſſen. Mit der Atmoſphäre der Nachgiebigkeit,
die heute

unſere Außenpolitik
beherrſcht, iſt nichts zu erreichen. Wir können uns
nur die Achtung der anderen Völker wieder ver
ſchaffen, wenn wir imſtande ſind, unſeren
nationalen Willen wieder in den Vordergrund zu
ſtellen.

Wir können nicht nach ruſſiſchem oder an-
derem Muſter unſere Schickſale formen, ſondern
nur nach deutſchen Geſichtspunkten. Der
Knechtsgeiſt im deutſchen Volke muß abgelegt
werden. Wenn die deutſche Menſchheit und
beſonders die deutſche Arbeiterwelt, des Haders
müde geworden iſt, dann gilt es für den Führer,barauf zu achten, dem Volk einen Weg zu zeigen,

der zur Befreiung führt. Der Weg braucht
nicht im Kampf mit den Waffen zu ſein. Wie
die Erfahrung lehrt, hat in Verhandlungen
ſchon der Wille zum Widerſtand, der Wille zum
nationalen Bewußtſein bewieſen, daß er im-
ſtande iſt, die Gegner von weiteren Bedrückungen
abzuhalten.

Wenn man das deutſche Volk wieder unab-
hängig vom Ausland machen will, muß man be-
ſtrebt ſein, die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Landwirtſchaft wiederherzu-
ſtellen. Dieſe rein wirtſchaftlichen Mittel würden
eine große politiſche Tat zur Befrei-
ung bedeuten, an dem die übrigen V.lker nicht
achtlos vorüber gehen könnten. Denn, das iſt ja
das Schlimme im heutigen Deutſchland, daß wir
in den Jahren der Nachkriegszeit nicht verſtanden
haben, uns von den Ketten frei zu machen, in
denen wir uns durch unſere wirtſchaftlichen Maß-
nahmen befinden. Erſt dann können wir wieder
ein Volk werden, das geachtet wird, wenn wir uns
auf unſeren Stolz, auf das deutſche Volkstum, auf
unſere Vergangenheit und unſere Zukunft beſinnen.

Wenn wir das erreichen, und unſerer Jugend
dieſes Ziel einzuimpfen vermögen, erſt dann wird
unſere Befreiungsſtunde ſchlagen.

Den feſſelnden Ausführungen des Vortragen-
den folgte ſtürmiſcher Beifall. Nikolaus Schäfer
ſprach dem Redner den Dank für ſeine inhalts-
reichen Worte aus und betonte, daß ſich das deut-
ſche Volk, insbeſondere der deutſche Arbeiter, im-
mer auf ſeinen Stolz beſinnen müßte. Seine Rede
gipfelte in einem Treubekenntnis zu dem
bewährten Führer, zum Reichtagsabgeord-
neten Leopold.

Mit dem gemeinſam geſungenen Deutſchland-
Liede fand die würdige Feier ihren Abſchluß.

m

Zum Umbau der Gottharötbrücke.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat in

277 Sitzung vom 26. September d J. auf Antraz
rüger beſchloſſen, a die Weſtſeite der

Gotthardtbrücke entſprechend den vorgeſehe
nen Plänen jetzt ſchon mit zu verbreitern. Der
Magiſtrat hat dieſem Beſchluſſe in der Sitzung vom
11. Oktober zugeſtimmt mit der Maßgabe daß dieerforderlichen Mittel in Höhe von 25 500 Mark aus

der außerordentl. Rechnung Teil VI, Ziffer 1 ent
nommen werden, wo noch rund 48000 Mark zur
Verfügung ſtehen.

Die Höhe der Koſten für dieſe Verbreiterung
nach der Weſtſeite bis zum Blumenhäuschen
Trebſt, wodurch auch gleichzeitig ein Uebergang
in die Fluchtlinic der Lauchſtädter Straße geſchaf
fen wird, iſt darauf zurückzuführen, daß der dort
vorhandene Brückentec? ſ. Zt. nur für den Fuß-
gängerVerkehr errichtet worden ſt und daher eine
größere Laſt nicht aufnehmen kann, zu-
mal auch die ganze Konſtruktion an mehreren Stel
len jetzt ſchon ſtarke Riſſe zeigt. Der geſamte Bau
teil muß. bis zur alten gemauerten Gotthardtbrücke
abgebrochen und in der erforderlichen Stärke

für ſchwerſten Verkehr neu errichtet werden.
Gleichzeitig iſt der Vorſchlag der Baudeputation,

die geſamte Brückenfläche mit neuem Klein-
pflaſter aus Hartgeſtein zu verſehen, in dem
Koſtenanſchlage mit aufgenommen, während ur
ſprünglich nur eine Umpflaſterung mit dem alten
Steinmaterial vorgeſehen war.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird vom
Magiſtrat gebeten, die entſprechenden Mittel, wie
oben angegeben, bewilligen zu wollen.

Theaterſonderzüge nach Halle.
Wie bereits gemeldet, werden am Sonntag,

dem 30. Oktober, Theaterſonderzüge aus
Richtung Querfurt, Eisleben undAſchers leben nach Halle gefahren. Die
Sonderzüge gehen ab Querfurt 12.34 Uhr, ab Eis
leben 13.01 Uhr, ab Aſchersleben 13.15 Uhr und
halten in den an der betreffenden Strecke liegen-
den Stationen. Außerdem ſind unmittelbare An-
ſchlußmöglichkeiten von Staßfurt über Könnern,
von Mansfeld über Sandersleben und von Ballen-
ſtedt über Aſchersleben und den an dieſen Strecken

liegenden Orten.
Zur Aufführung gelangt nicht die Oper „Der

Freiſchütz“, ſondern auf vielſeitigen Wunſch
„Oberon“, romantiſche Oper in drei Akten von
C. M. von Weber.

Die Ausgabe der Eintrittskarten mit 40 Proz.
Ermäßigung auf allen Theaterplätzen beginnt
unter gleichzeitiger Löſung von Sonderzugrückfahr
karten 4. Klaſſe mit ein Drittel Fahrpreisermäßi-
gung bei den Fahrkartenausgaben am Montag,
dem 24. Oktober, von 13 Uhr ab. Verkaufsſchluß
ſobald die Theaterkarten ausverkauft ſind.

Alles Nähere über die Fahrpreiſe der Sonder
züge und Anſchlußzüge, die Theaterkartenpreiſe
und den Jnhalt des „Oberon“ iſt in beſonderen
Theaterführern, die an den Fahrkartenausgaben
koſtenlos abgegeben werden, enthalten. Es
empfiehlt ſich, die Sonderzugfahrkärken und
Theatereintrittskarten rechtzeitig zu kaufen, da
im Hinblick auf die beſonders billige Gelegenheit,
einer guten Vorſtellung beizuwohnen, mit einem
frühzeitigen Ausverkauf gerechnet werden muß.

Die Deutſchen unter polniſcher Herrſchaft.

Jn der Jugendzruppe Merſeburg
der D. V. P. ſprach am Montagabend Haupt-
mann a. D. Schultz-Halle, Generalſekretär des Lan
desverbandes Halle- Merſeburg der Deutſchen Volks
partei, über dieſen Gegenſtand.

Der Verſailler Vertrag hat große Länderſtücke
und Millionen Deutſcher vom Heimatlande losge-
riſſen. Das härteſte Los hat diejenigen getroffen,
die unter polniſche Herrſchaft gekommen ſind. Alle
Parteien ſind ſich darüber einig, daß Polen ſich un
gerechterweiſe auf Koſten Deutſchlands bereichert
hat. Die Grenzziehung iſt ungerecht und unhaltbar,
beſonders auch deshalb, weil die Behandlung der
Deutſchen durch Polen ſchmachvoll iſt. Wie es zu
dieſer Grenzfeſtſetzung gekommen iſt, behandelte der
Redner ausführlich. Was die angeblich über
wiegende polniſche Bevölkerung in den Tr
tretenen Gebieten betrifft, ſo ſind folgende Zahlen
bezeichnend: Jm Weichſelkorridor Geſamtbevölke-
rung 1 320 345, davon deutſch 755 041, polniſch
448 504, kaſſubiſch 115 973. Jn Polniſch Ober-
ſchleſien kann man etwa 400 000 Deutſche rechnen,
in den früher ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ge-
bieten 500 000 und 100 000 Deutſche. Das ſind zu
ſammen etwa 2 Millionen. Dieſe Zahl iſt gegen
wärtig etwa auf die Hälfte zurückgeganzgen, veran-
laßt durch Abwanderung aus Poſen (750 000) und
Oberſchleſien (25 000).

Die ſyſtematiſche Entdeutſchungspolitik Polens
hat ihren Grund darin, daß Polen zurzeit noch
ein Nationalitätenſtaat iſt (40 Proz. nichtpolniſche
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Vielsag
„»Geradezu begeistert bin ich von Ihrem

Elida Shampoo, ich habe es nach Vorschrift
ausprobiert und empfinde es als eine Medizin
des Haares, ich habe nicht nötig, mich ondu-
lieren zu lassen, das Haar ist duftig und voll,
fällt schwer und seidig.

AGNES DELSARTO, LEIPZIO

E L D A 7 S h a Im O O die freudebringende Haarpflege

1 Pachchen, für 2 maliges W aschen ausreichend kostet 30 Pfg. und ter erhältlich, wo Sie Ihre Elida- Seite zu hauſen oſegen

ende Urteile üben
»Es ist mir direkt ein Bedürfais, Ihnen zu

sagen, daß Ihr Shampoo für mein blondes,
naturgewelltes Haar geradezu hervorragend
wirkt. Meine Wellen sind selten so schön
nach einer Wäsche hervorgekommen, wie nach
Benützuog Ihres Haarpflegemittels Elid a.

BERTEL SCHAFER, BAD NAUHEIM

a

»Von der Wirkung Ihres Haarwaschmittels
Elida bin ich ganz überrascht. Das Haar
bekommt nicht nur einen goldigen Glanz,
sondern es wird wellig und herrlich locker. Ich
habe schon viele Kopfwaschpulver gebraucht, bin
aber von keinem so überrascht, wie von Ihrem.
ELSBETH SCHREMMER, BERLIN- SCHONEBERG



Minderheiten), aber gern ein reinpolniſcher Natio
nalſtaat werden möchte. Zunächſt erſchwerte Polen
gegen den Verſailler Vertrag den Deutſchen die Er
werbung der polniſchen Staatsanzehörigkeit. Esenteignete bis 1926 100—200 000 Hektar deutſchen

Privatbeſitzes; es beſchlagnahmte Güter und Jndu-
die früher zum deutſchen Fiskus im

achtverhaltnis geſtanden hatten, ſo daß Deutſch
land annähernd 2 Milliarden Goldmark zu fordern
hat. Selbſt eine Bezahlung dieſer Summe würde
den Schaden der dem Deutſchtum durch Abwande
rung der Pächter entſtanden iſt, nicht wieder gut-
machen. Es zwang ferner im Auguſt 1925 Opltan-
ten zur Ausvanderung Es beſchränkt zuzunſten
der Polen die Ausübung gewiſſer Berufe für

Deutſche Jnge(Aerzte, Spediteure, Apotheker).nieure und Beamte in Sberſcheſten wurden durch

Polen erſetzt und zahlreiche Ausweiſungenjeden Grund vorgenommen. Auch die Veut en

Staatsangehörigkeit ſucht man durch
ahlordnungen und Wahlkreisgeometrie des Ein

fluſſes zu berauben, den ſie ihrer Zahl nach in den
polniſchen Körperſchaften, Senat und Sejm, aus-
üben könnten. Brutale Gewaltakte bleiben nicht
aus, wie aus der Preſſe hervorzeht. Jm Kampfe
gegen das Deutſchtum ſteht der kleine, aber einfluß-
reiche Weſtmarkenverein an erſter Stelle.

So iſt die Ausſöhnung der beiden Völker und
z gerechtere Grenzziehung noch ein fernes

iel.
Dieſen hochintereſſanten Ausführungen ſchloß

ſich die Vorführung von Lichtbildern aus den an
Polen gefallenen Gebieten an, die für die deutſche
Kultur jener Gegerd zeugten. Jm Anſchluß
hieran ſchilderte Herr Max Chriſt in humor-
voller Weiſe ſeine Erlebniſſe auf einer Reiſe nach
Danzig und die Schikanen, denen man dort durch
die Polen ausgeſetzt r aber auch die Freude der
Bewohner beim Beſuche des erſten deutſchen
Kriegsſchiffes daſelbſt. Nach einem Schlußwort
des Redners und einigen geſchäftlichen Mittei-
lungen über die Winterveranſtaltungen der Ju-
gendgruppe gab Herr Benno Kleinert einen
anſchaulichen, mit vielen perſönlichen Zügen aus
geſtatteten Bericht über den 3. Reichsjugend-
tag der Deutſchen Volkspartei inMinden-Porta.

Frl. Roß ſtattete Herrn Kleinert hierfür den
Dank der Verſammlung ab.
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Die nächſte Sfaötverorönetenverſamm'ung

findet am Montag, 24. Oktober, 18 Uhr, im
alten Rathauſe mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Beſchaffung einer Autoleiter mit einer auf-
geſetzten kleinen Motorſpritze. 2. Uebernahme der
Verſicherungsbeiträge durch die Stadt für die im
Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen ju
gendl. Mitglieder. 3. Fluchtlinenplan z. Aufhebung
beſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und
Baufluchtlinien für das Gelände zwiſchen Enten
plan, Kleine Ritterſtraße, Schulſtraße, Domſtraße
und Burgſtraße. 4. Fluchtlinienplan zur Auf
hebung beſtehender und Feſtſetzung neuer Stra-
ßen- und Baufluchtlinien für die Zugangsſtraßen
zum Perſonenbahnhof Merſeburg. 5. Bewilligung
der Mittel zur Verbreiterung der weſtlichen Seite
der Gotthardtbrücke. 6. Bewilligung der Mittel
zur Durchführung der amtlichen Mückenbe
kämpfung im kommenden Winter, Darauf geheime
Sitzung.

Die Völkerſchlacht. Gedenkfeier
im Stahlhelm.

Am Dienstagabend fand in „Müllers Hotel“
die Monatsverſammlung des Stahl-
helms ſtatt. Der Führer, Kam. Plöttz, er-
öffnete die Verſammlung mit einem Bericht über
die Führertagung in Naumburg. Jm zweiten
Teile hielt Kam. von Hegel einen Vortrag, ii
dem er die Perſönlichkeit des großen Heerführers
in der Zeit der Freiheitskriege, des Marſchalls
von Blücher, unter beſonderer Berückſichtigung
ſeiner Verdienſte and ſeiner ſchleſiſchen Armeen
in der Schlacht bei Leipzig würdigte. Die Ver-
ſammlung ſtand im Zeichen des großen Gedenk-
tages, der uns allen die Hoffnung ſtärken ſoll,
daß wieder eintreten möge, was damals ge
ſchehen konnte: Jn einem freien Deutſchland zu
leben.
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Keine Gemeinnützigkeit
der Konſumvereine.

Die Konſumvereine verſuchen unter dem Vor
geben, daß ihr Zweck ein gemeinnütziger ſei,
ſteuerliche Vergünſtigungen zu ereichen. Jn einer
Entſcheidung des Reichsfinanz-
hofes, die in der von ihm herausgegbenen
Sammlung ſeiner Entſcheidungen und Gutachten
(20. Band, Heft 1/2 München 1927) abgedruckt
wird, wurde demgegenüber feſtgeſtellt, daß die
Konſumvereine nicht ausſchließlich gemeinnützigen
Zwecken dienen. Die zur Steuerbefreiung nach dem
Vermögensſteuergeſetz vom 8. April 1922 im 8 5,
Abſ. 1, Nr. 7

erforderliche ausſchließliche Gemeinnützigkeit

kann nach der erwähnten Entſcheidung des
Reichsfinanzhofes den Konſmvereinen nicht zu-
erkannt werden. Die Verfolgung eines an ſich ge
meinnützigen Zweckes könne im Gegenſatz zu ande-
ren, gleichfalls berechtigten Jntereſſen und Be-
ſtrebungen geraten; führe dann die Verfolgung
des gemeinnützigen Zweckes zur Schädigung oder
gar Vernichtung der anderen berechtigten Jnter-
eſſen, ſo ſei es ſehr fraglich, ob die Durchfüh-
rung des an ſich gemeinnützigen Gedankens noch
dem gemeinen Beſten dient,

keineswegs könne geſagt
Durchführung ausſchließlich
Nutzen dient.
So liegen die Dinge bei der Wirkſamkeit von

Konſumvereinen. Würden die Konſumvereine in
ihren Beſtrebungen ſich mit vollem Erfolg durch
ſetzen. ſo würde das zu einer Vernichtung
des freien Handels, zum mindeſten des
Kleinhandels, in vielen Geſchäftszweigen führen.

werden, daß die
dem gemeinen

Ob die grundſätzliche Sozialiſterung des Handels
in der von den Konſumvereinen vertretenen Form
oder der freie Handel oder vielleicht

ein Nebeneinanderbeſtehen von Konſumvereinen
und freiem Handel

für die Allgemeinheit am förderlichſten iſt, muß
heute noch als eine offene Frage gelten.
Nur wenn die Dafeinsberechtigung des freien
Handels zu verneinen oder gar ſo gering zu ver-
anſchlagen wäre, daß ſie gegenüber den Vorzügen
der Konſumvereine ganz zurücktreten müßte, ließe
ſich die Anerkennung ausſchließlicher Gemein-
nützigkeit der Konſumvereine rechtfertigen.

Vom Wochenmarkt.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt war

ſehr ſchwach. Es koſteten: Birnen 20—-25 Pf., Pflaumen
30 Pf., Aepfel 20—-35 Pf., Weintrauben 45 Pf., Wall-
nüſſe 50 Pf., Erdnüſſe 60 Pf., Bananen 15--20 Pf.,
Hagebutten 30 Pf., Blumenkohl 40--70 Pf., Kohlrabi
Stck 5 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Porree
5--15 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Rapünschen Pfund
20 Pf., Spinat 15 Pf., Mohrrüben 10 Pf., rote Rüben
20 Pf., Kohlrüben 10 Pf., Radieschen 2 Bund 15 Pf.,
grüner Salat Staude 10 Pf., Tomaten 20--30 Pf.,
Meerettich 25--50 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Kürbis
10 Pf., Sellerie 15--20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Schwarz-
wurzel Pfd. 50 Pf., Kartoffeln Ztr. 5,50 M., Pfiffer-
linge 60 Pf., Eier 18 Pf., Butter 1,15--1,20 M.
Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch 1,20--1,40 M.,
Rindfleiſch 1,20--1,30 M., Hammelfleiſch 1,20-—-1,30 M.,
Schmeer 1 M., Talg 60 Pf., friſche Wurſt 1,40 M.,
Gänſe 1,20 M., Enten 1,20 M., Tauben 1,20--1,50 M.,
Faſanenhähne 3,50 M., Faſanenhühner 2,50 M., Haſen
mit Fell 1 M., bratfertig 1,60--1,70 M. Fiſch
preiſe: Schellfiſch 50 Pf., Rotbarſch 35 Pf., See
lachs 45 Pf., Bücklinge 40 Pf., Kabeljau 50 Pf., grüne
Heringe 35 Pf.

Ferkelmarkt: Korbſchweine 10--15 M.
45 Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig.

Filmſchau.
„Metropolis“,

Es war zu erwarten, daß die Vorführung
dieſes hervorragenden Filmwerkes im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ verlängert werden
mußte. Die Anziehungskraft des Films iſt ſo
ſtark, daß auch heute noch zu den Vorſtellungen
ein ſtarker J einſetzt. Und das mit Recht:
Das Werk iſt in der Tat eines der beſten in den
letzten Jahren. Die techniſchen Leiſtungen, die den
Film zu einer Spitzenleiſtung der deutſchen Film-
technik machen und die glänzende Darſtellung ver
mögen ſelbſt zu feſſeln, wenn man ſich das Stück
zum zweiten Male anſieht.

Auftrieb:

Uniontheater.

Jm neuen Spielplan laufen zwei große Filme. Jn
dem ſiebenaktigen Detektivſchauſpiel „Fräulein Sherlok
Holmes“ ſpielt der bekannte ſchwediſche Darſteller
Gunar Tolnaes die Hauptrolle. Als Polizeikommiſſar
et iſt er mit der Aufklärung eines rätſelhaften

ordes an Frau Skagen e Die Aufhellung
des Falles gelingt ihm mit dem Beiſtand ſeiner Ge
liebten, des „Fräulein Sherlok Holmes“. Das Spiel
der Darſteller iſt ausgezeichnet. Desgleichen in dem
humorvollen Stück „Landſtreicher wider Willen“. Um
ſeinem Freunde einen Gefallen zu tun, übernimmt
Briſſon (Nicolai Suolin) die Rolle eines Bummlers.
So kommt er in das Haus ſeiner geſchiedenen Frau, wo
ſich beide wieder zuſammenfinden. Durch die Aehnlich-
keit Briſſons mit dem wirklichen Bummler werden ſehr
luſtige Szenen hervorgerufen. Die TrianonWochen
ſchau zeigte Neues aus aller Welt.

[c—
Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Großfilm „Metro-
polis“ (verſtärktes Orcheſter).

Uniontheater. „Fräulein Sherlok Holmes“ mit
Gunar Tolnaes; ferner „Landſtreicher wider Willen“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Quo vadis“;
ferner zwei Luſtſpiele,

Merſeburger Muſikverein. Mittwoch, 19. Oktober,
19 Uhr, im „Schloßgarten“ Kammermuſikabend
(Guarneri-Quartett).

PrivatTheater- Geſellſchaft. Mittwoch, 19. Oktober.
20 Uhr, im „Tivoli“ Theaterabend (Luſtſpiel: „Unſere
Frauen“). Sonntag, 23. Oktober, 18 Uhr, im „Tivoli“,
Feier des 99. Stiftungsfeſtes.

M. R. G. reitag, 21. Oktober, Hauptverſammlung.
Feier zur Einweiljung ves Krieger-Ehrenmals. Sonn

abend, 29. Oktober, 20 Uhr, in der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße Weiheſpiel zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen. Sonntag, 30. Oktober, Enthüllung und
Weihe des Ehrenmals.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Frauengruppe.
Nähabend Mittwoch, den 19. Oktober im „Caſino“,

Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch, 19. Oktober, nach
mittag 3 Uhr, Beſichtigung der Sixti-Ruine. Führung
durch Herrn Pretzien. Treffpunkt 3 Uhr vor der
Ruine.

Deutſche Volkspartei. Freitag, 21. Oktober, 20 Uhr,
im „Caſino“, Mitgliederverſammlung.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 21. Okt,
20 Uhr, Monatsverſammlung im „Tivoli“. Frhr.
v. Lenz ſpricht über den Reichsparteitag. Deutſch
nationale Frauengruppe. Montag, den 24. Oktober
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1, Lehrer
Günther ſpricht über Deutſchnationale Frauenarbeit“

Der Ortsverein im Verband der Deutſchen Buch
drucker feiert am Sonnabend, 22. Oktober, im „Caſino“
ſein 22. Stiftungsfeſt. Das Konzert wird ausgeführt
von der Bergkapelle Michel, Großkayna.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“ feiert ſein
4. Gründungsfeſt am Sonnabend, 22. Oklober, im
„Tivoli“. Der Verein wartet mit einem gediegenen
Programm auf. U. a. wird ein Reigen von den
Kindern der Schrebergärtner zur Aufführung gelangen.

Vater ländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt,
Am Freitag, 28. Oktober, beginnt im Vereinshauſe,
Seffnerſtraße, ein Kurſus für Helfer und Helferinnen
vom Roten Kreuz. (Siehe Anzeige.)

Brockenſammlung, Karſtr. 4. Dienstag, 25. Ok-
tober von 10-—12 Uhr Annahme, Mittwoch, 26. Ok
tober, von 10--12 Uhr Verkauf.

Wer inſerier
verkauft

a

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Zweckverband Leuna.
Kammermuſik in Neuröſſen.

b. Der erſte Kammermuſikabend des Ausſchuſſes für
Bildungsweſen in ReuRöſſen fand geſtern, Dieustag,
im kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes ſtatt. Man
hatte zum erſten Male dieſen Saal gewählt, weil
die Turnhalle ſich für derartige Veranſtaltungen als
zu groß erwies, und man hatte gut daran getan. Der
bei aller Schlichtheit geſchmackvoll und vornehm
wirkende Raum, bis auf den letzten Platz gefüllt von
einem Publikum, das überwiegend in feſtlicher Abend-
kleidung erſchienen war, gab für die Veranſtaltung
einen Rahmen ab, der zu einer guten Muſikveran-
ſtaltung gehört, wie ein ſchönes Glas zu einem edlen
Wein, einen Rahmen, den man in Merſeburg wie in
Röſſen bisher leider vermiſſen mußte.

Das Leipziger Gewandhaus-Trio
Profeſſor Weinrich (Klavier), Konzertmeiſter Münch-
Holland (Cello), Konzertmeiſter Wollgandt (Violine)
ſpielte zunächſt das Es-Dur-Trio von Schubert, das zu
den bedeutendſten Werken des Komponiſten zu rechnen
iſt, in meiſterhafter Weiſe. Nur die etwas mangelhafte
Akuſtik des verhältnismäßig niedrigen Raumes machte
ſich, beſonders anfangs, ſtörend bemerkbar. Es folgte
eine Sonate für Celld und Klavier von Boccharini, ein
Werk voll ſo liebenswürdiger Grazie, daß es nur be-
grüßt werden kann, wenn dieſer alte italieriſche Meiſter
einmal wieder der Vergeſſenheit entriſſen wird.

Den Schluß des Konzerts bildete das prächtige H-
Dur-Trio, op. 8, von Brahms. Als der wuchtige
Schlußſatz (Allegro) verklungen war, verließ das
Publikum aus nahmslos erſt nach mehrfachem
ſtürmiſchen Hervorruf der Künſtler den Saal und be
wies damit den tiefen Eindruck, den das Gehörte all
ſeitig hinterlaſſen hatte.

Verworrene Schulverhältniſſe.
Die Gemeinde Trebnitz im Schulſtreik.

w. Trebnitz. Wir brachten ſchon vor einiger
Zeit die Nachricht, daß die Einwohnerſchaft von
Trebnitz in große Erregung geraten iſt, weil die
Schule geſchloſſen wurde und die Kinder dadurch
den weiten Weg von Stunde nach Creypau
unternehmen müſſen. Wer den Weg kennt, weiß,
was das für eine Strapaze, beſonders für Kinder
bedeutet. Am Montag, als nun die Schule wieder
beginnen ſollte, war der Lehrer in Creypau nicht
wenig erſtaunt, als von den 28 Trebnitzer Schul-
kinder nur v w x erſchienen. Die Eltern
der Kinder ſind, wie wir hören, durchaus nicht
willens, den Kindern den weiten Weg machen zu
laſſen. Sie verlangen dringend nach Abhilfe.
Das Schulhaus ſteht leer da und wird nicht be
nutzt. Die Urſache, die zur Schließung der Schule
führte, nämlich die geſundheitsſchädliche Luft,
die durch den Dunghaufen bei der Schule hervor
gerufen wurde, iſt beſeitigt worden. Die Ein-
wohnerſchaft iſt, wie es ſchon vielfach zum Aus
druck gekommen iſt, durchaus bereit, einen den
Vorſchriften entſprechenden Umbau des Schul
gebäudes vornehmen zu laſſen.

Bei dieſer unerquicklichen Schulgeſchichte ſt
übrigens noch ein Kurioſum zu verzeichnen. Der
Vertreter des Schulvorſtandsvorſt., der derzeitige
Gemeindevorſteher, ſoll von der Regierung noch nicht
einmal die Mitteilung erhalten haben, daß die
Schule geſchloſſen worden iſt. Die Eltern wiſſen
wenigſtens von amtlicher Seite aus nicht. woran
ſie ſind. Das beſte an der ganzen Geſchichte wird
ſcin, wenn es zu einer Cipigung zwiſchen Ge
meinde und Regierung kommt Denn unſeres
Erachtens wird es auf die Dauer nicht angängig
ſein, den Schulkinder im Winter den weiten Weg
nach Creypau machen zu laſſen. Schnellſte Abhilfe tut

dringend Not, der Kinder wegen und um derBeruhigung der Einwohnerſchaft willen,

w. Trebnitz. (Das Abſchießen des
Schützenvereins) mit Preisſchießen hat
bei reger Beteiligung ſeinen Abſchluß gefunden.
Am Abend bei der Feier des 15jährigen Be
ſtehens des Vereins wurde das Tanzbein leb
haft geſchwungen. Für anfeuernde Muſik ſorgte
die Bergkapelle von Groß Kayna. Abends
29 Ahr wurde auf die Abſchußſcheibe ge
ſchoſſen. Der beſte Schütze war Kamerad Franz
Fritz ſche. Dann wurden die Hindenburg
Medaillen zur Erinnerung an den 80. Geburts
tag unſeres Reichspräſidenten verliehen. Die
beſten Schützen waren: 1. Guſtav Krauße,
2. Max Schiele, 3. Fritz Börner, 4. Hugo
Sonder, 5. Franz Fritzſche, 6. Alfred Opitz,
7. Richard Meiſter, 8. Paul Käke, 9. Artur
Böttcher, 10. Ernſt Preuſer, 11. Karl Zeiſing,
12. Hugo Fiedler, 13. Franz Beutel, 14. Erich
Fritzſche, 15. Otto Quasdorf, 16. Reinhold
Quasdorf, 17. Otto Schaaf, 18. Oskar Käke,
19. Ernſt Köppe, 20. Oskar Sörgel. Die beſten
Schützen auf der Preisſcheibe waren Franz
Beuütel, Franz Fritzſche und auswärtige
Schützenbrüder.

Aus der Keuſchberger Gemeinde
verwaltung.

i. Keuſchberg. Jn der Gemeindevertreter
ſitzung am 17. Oktober wurde zunächſt Elektro
meiſter Franz Heinecke als Mitglied des Schul
vorſtandes gewählt. Die Arbeiten zur Er
weiterung des elektriſchen Ortsnetzes und zur
Errichtung mehrerer neuer Straßenbeleuch-
tungsſtellen wurden an zwei hieſige Firmen
vergeben. Ferner wurde die Anſchaffung von
fünf weiteren Eiſenbetonmaſten beſchloſſen.
Ablehnung erfuhr der Antrag eines hieſigen
Arztes, den Lichtſtrom zur Höhenſonne als
Kraftſtrom zu berechnen. Die Entſcheidung
über die Geſuche mehrerer Einwohner um
Aeberlaſſung von Bauland an der Wieſen-
ſtraße mußte vertagt werden, da der Be-
bauungsplan für dieſes Gelände noch nicht
fertiggeſtellt iſt. Für die Anſchaffung
einer Reichsflagge durch die Gemeinde,
die behördlicherſeits gewünſcht war, ſtimmten
4 von 10 Gemeindevertretern; trotzdem wurde
die Flagge bewilligt, da nur eine Stimme da
gegen war und ſich die übrigen Vertreter der
Abſtimmung enthielten. Anweſend waren acht
bürgerliche und zwei kommuniſtiſche Voertreter.
Von beſonderer Wichtigkeit für die Gemeinde

iſt der Beſchluß der Aufnahme eins
Anleihe von 20000 Mark bei der g
ſparkaſſe zum Ausbau der Pr reis.
nadenſtraße, der noch in dieſem ar
genommen werden ſoll. Die Ausſchreibu vor.
Arbeiten wird in den nächſten Tagen e der
Der Freiwilligen Feuerwehr wurden die en.
für 150 Meter Schlauchleitung und für
richtung einer Schlauchtrocknungsanlage Er
willigt. Jn Ergänzung des Ortsſtatutg
treffend Erhebung von Kurgebühren durt be
Gemeinde, wurde beſchloſſen, daß Kr gut die
kaſſenmitglieder, die von ihrer m
hierher zur Kur geſandt werden, und di a
den Kinderheimen wohnenden Kind
von der Kurgebühr zu befreien er
Nachdem noch die Neuanpflanzung von Ihn
bäumen, Feldverpachtung und andere Din ſt.
örtert waren, ſchloß ſich hieran noch eine vie
öffentliche Sitzung an.

Wieder ein Todesopfer der Siraße,
Niederbeuna. Am Dienstagvormittag

11 Uhr ereignete ſich in Niederbeung auf der
ſtraße nach Mücheln ein Unglücksfall, dem ein Menſche
leben zum Opfer fiel. Die Frau des Bergarbeiter
Koch wollte einem von Merſeburg kommenden Per
ſonenauto ausweichen, als ſie plötzlich von einem
anderen Merſeburger Lieferwagen gefaßt und über
fahren wurde. Sie erlitt u. a. ſchwere Kopfverletzungen,

Ein Arzt war ſofort zur Stelle. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde die Verunglückte ins Merſeburger
Krankenhaus übergeführt, wo ſie bald ihren ſchweren
Verletzungen erlag. Die Verſtorbene war Mutter von
drei ſchulpflichtigen Kindern.

d. Bad Lauchſtädt. (Zuſammenſto
zweier Radfahrer.) Dienstagabend gege,
8 Uhr ſtießen auf der Straße Schotterey-Lauch
ſtädt zwei ohne Licht fahrende Radfahrer zu
ſammen. Während der eine unverletzt davonkg
wurde der andere mit Hautabſchürfungen heim-
geſucht. Die Räder waren ſehr ſtark beſchädigt,
ſo daß nun nicht die Räder die Fahrer, ſondern die
Fahrer die Räder nach Hauſe tragen mußten.

d. Burgſtaden. (Felddiebſtahl.) gier
wurden einem Einwohner in vergangener Nacht

gegen

Land

von einem Achtel Morgen Land die Futterrüben
geſtohlen.

d. Delitz am Berge. (J im Graben.) Das Laſt
auto einer auswärtigen Firma fuhr Dienstag
abend in ſcharfer Gangart den Berg kurz vor dem
Orte hinab. Der Führer verlor die Gewalt über
das Auto und fuhr in den Graben. Während ein
Mitfahrer einige Verletzungen erlitt, kam der
Führer mit dem Schrecken davon. Das Auto wurde
durch ein paar Pferde wieder auf die Straße ge-
bracht.

Wieder Feuer in Groß-Kayna
Jn der „Nacht zum 19. Oktober gegen 12 Uhr

20 Min. brach in der Brikettfabrik Michel in
Groß-Kayna Fpuer in den Schnecken aus, das ſich
weiter auf den Schneckenboden ausdehnte, Der
Brand war nach einſtündiger Arbeit im weſent
lichen niedergekämpft. Der Schaden iſt gering.
Bedauerlicherweiſe wurden einige Leute leicht ver
letzt. Die Urſache des Brandes konnte bei der
bergbehördlichen Unterſuchung einwandfrei nicht
feſtgeſtellt werden, iſt aber wahrſcheinlich auf Rei-
bungen in den Schnecken zurückzuführen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Niedereichſtädt. (Vom Auto über-

fahren.) Ein Kutſcher einer Merſeburger
Holzhandlung hatte hier Holz abgeliefert. Bei
der Rückfahrt geriet er mit einem Auto zu
ſammen und wurde überfahren. Dabei erlitt
er ſchwere Kopfverletzungen. So wurde ihm an
einem Ohr ein Stück abgeriſſen, das andere
mußte wieder genäht werden. Der Verunglücke
wurde ins Krankenhaus nach Merſeburg e
bracht.

Geſchäftsverkehr.
Die olympiſchen Spiele.

Dieſe Kraftmeſſung der Völker findet bekanntlich in
nächſten Jahre in Amſterdam ſtatt. Schon jetzt bunſere Sportsleute eifrig dabei, ſich auf dieſen Wett
kampf vorzubereiten; iſt es doch ſeit dem Kriege da
erſte Mal, daß unſere Jungmannſchaften ſich mit den
fremden Nationen wieder meſſen können. Mit aller
Energie werden die Vorbereitungen zu dieſem bedeu-
lungsvollen Kampfe getroffen, damit alle Mannſchaften
in großer Form im nächſten Jahre auftreten. Außer
dem Ueben iſt Hauptbedingung eine gute Ernährung
Ernährt unſere Sportleute gut. Verwendet i dert
Zubereitung der Speiſen die köſtliche Feinkoſtmacgarin
„Blauband friſch gekirnt“. Sie beſitzt die Nährkraft
beſter Süßrahmbutter und iſt ebenſo verwendbar. De
peinlichſt ſaubere Herſtellung der Blauband muß den
Sportleuten beſonders angenehm ſein, denn guter Sport
und moderne Hhygiene dienen der Volksgeſundheit. In
Holland werden unſere Sportleute ſicher zeigen r
trotz der ausgeſtandenen Not die deutſche Kraft nich
erlahmt iſt.

Leipziger Börse vom 19. Oktober
Mitgeteilt von derarmetädter und Naſſonetbant Flale Haleur-

er
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beide in Merſeburg.
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Schulweihe.
Ammendorf. Ausnehmend ſchönes Herbſtwetter

war dem 18. Oktober, dem Gedenktage der Leip-
ger Völkerſchlacht, beſchieden zur Einweihung

der prächtigen neuen Volksſchule in Ammendorf.
iſt beſtimmt für das alte Dorf und das einneindete Beeſen nebſt Gutsbezirk. während

Je ebenfalls einverleibten Orte Radewell-
OfendorfBurg im Oſten und Planenag im Sü-
den ihre eigenen Schulen haben. Von 9 Uhr ab
führte Gemeindevorſteher Rothe die geladenen
Gäſte durch alle Räume des wohl 100 Meter
langen vierſtöckigen Gebäudes, Schon die Flure

tachelverblendeten Treppenaufgänge nebſt
den bildergeſchmückten Niſchen mit Trinkgelegen

jt machen einen vornehmen Eindruck, ganz ent
zückend war ein Blick in die einzelnen Klaſſen-
räume, die Karl Jolas Meiſterhand nicht nur
tindertümlich, ſondern auch den verſchiedenen
Lebensſtufen der Schulkinder angepaßt, ausge

mückt hat, nämlich für die Unterſtufe im erſten
Stockwerk Kinderſpiel und Kinderfeſt, Fabel-
und Märchenbilder von Rotkäppchen und Schnee-
wittchen, Aſchenbrödel, Hänſel und Gretel, ferner
für die Mittelſtufe im zweiten Stockwerk heimat-
kundliche Anſchauungs- und Stimmungsbilder
von Landſchaften, Burgen, wilden und Haustieren,
vorgeſchichtlichen Gegenſtänden, Jahreszeiten und
Verkehrseinrichtungen in alter und neuer Zeit
und endlich im Obergeſchoß für die reiferen
Schulkinder Bilder über die Entwicklung der

ſymboliſche Darſtellungen der Handwerke, Jllu-
ſtrationen zu Volksliedern, die Kalenderzeichen
des Tierkreiſes uſw. Sehenswert war überhaupt
alles, ſogar die Zentralheizung im Erdgeſchoß,
die Bade und Schulſpeiſungseinrichtungen,

Um 10 Uhr kamen die Schulklaſſen mit ihren
Lehrern und Lehrerinnen von dem alten zum
neuen Schulgebäude herübermarſchiert, und nun
begann die eigentliche Weihe des Schulhauſes.
Nach dem Geſang der Schulkinder „Lobt froh den
herrn!“ begrüßte der Gemeindevorſteher die Ver
ſammelten, beſonders die Herren Oberregierungs-
und Schulrat Saupe und Regierungsbaurat
Plathner als Vertreter der Merſeburger Re-
gierung. Kreisbaurat Beſecke, Architekt Geyer
Eisleben, den Schöpfer des Baues, Kreisſchulrat
Brenne-Halle ſowie die Mitglieder der Ge
meindeverwalkung und der Gemeindevertretung.
Der Vorſpruch eines Schulmädchens gipfelte in
einer Verherrlichung der Liebe zum Kinde.
In Vertretung des erkrankten Landrats Müller

hielt Gemeindevorſteher Rot he die Feſt
rede. Er erwähnte, daß das Bedürfnis eines
Schulneubaues ſchon ſeit Jahrzehnten empfunden
und durch den Krieg noch einmal in ungewiſſe
Ferne verſchoben worden wäre. Erſt ſeit 1925
wäre der Bau in greifbare Nähe gerückt. Durch
das Hinzukommen Beeſens hätte man eine Bau-
ſtelle in zentraler Lage wählen müſſen. An einem
veranſtalteten Preisausſchreiben zur Erlangung
künſtleriſcher Entwürfe hätten ſich

rund 150 Architekten
beteiligt, doch hätten ſich die Verhandlungen un-
ler ſchwierigen Verhältniſſen bis in den Sommer
1927 hingezogen. Endlich am 15. Aug. v. J. hätte
man den Grundſtein legen können. Leider hätte
man von dem Bauplane nur erſt den Mittelbau
mit 24 Klaſſen vollenden können, und da ſowohl
die Turnhalle wie die Aula in einem der bei-
den Seitenflügel zu liegen kommen, müßte die
Weihefeier im Freien ſtattfinden.

Der Oberregierungrat Sa u pe führte aus,
daß dieſe Schule, nach ſchweren Kriegsjahren er

baut, ein rechtes Werk des Friedens wäre und
daher den Namen

„Friedensſchule“
mit Recht trage, und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß von ihr Friede ausgehen möchte zum Heil
der Gemeinde und des ganzen deutſchen Vater
landes.

Hierauf übergab der Erbauer, Architekt
Geyer, die Hausſchlüſſel dem Gemeindevor-
ſteher, der ſie dem Direktor Girke als dem treuen
Haushalter weiterreichte. Letzterer deutete den
Sinn dieſer ſymboliſchen Handlung, bat das
Lehrerkollegium um Mithilfe bei ſeinem Be
ſtreben, die Schule immer weiter aufwärts zu
bringen im Sinne Otto Ernſts: „Laßt Sonne
hevein!“

Nach dem Liede vom Vaterland im Dornen-
kranze zogen die Klaſſen unter Führung ihrer
Lehrer in die neuen Räume ein, wo kurze Feiern
abgehalten wurden. Von 12 Uhr ab ſtand die Be-
ſichtigung jedermann frei.

Wohnungsbauten.
Molmeck. Der Siedlerortsgruppe ſind von

der A.G. Mansfeld wiederum 3 Morgen Acker
als Baugelände zur Errichtung von Siedler-
häuſern überwieſen worden. Es iſt ſomit Aus-
ſicht vorhanden, in der nächſten Bauperiode
wieder einige Häuſer zu errichten.

Großörner. Jn dem von der Mansfeld
A.“G. erworbenen Grundſtück Mansfelder
Straße 35, das der frühere Gaſthof Koch war,
werden 4 Beamten und 2 Arbeiterwohnungen
ausgebaut.

Durch brennenöen Spiritus völlig erblinöet
Elſterwerda. Jn Abweſenheit der Eltern wollte

ein neunjähriges Mädchen in Biehla bei Elſter-
werda ſeiner dreijährigen Schweſter auf einem
Spirituskocher Milch anwärmen. Jnfolge unge
ſchickter Handhabung ſpritzte brennender Spiritus
aus dem Kocher. Das dreijährige Kind wurde ſo
ſchwer verletzt, daß es das Augenlicht auf beiden
Augen einbüßte.

Branö durch kokelnde Kinder.
Kleinzerbſt (Köthen). Großfeuer brach im Ge-

höft des Gutsbeſitzers Otto Schreiber aus, dem die
mit der geſamten Ernte und Futtervorräten gefüllte gteße Scheune und Stallungen zum Opfer

fielen. Da faſt alle Dorfbewohner auf dem Felde
beſchäftigt waren, bemerkte man den Ausbruch des
Brandes erſt, als die Gebäude in hellen Flammen
ſtanden. Das Vieh konnte gerettet werden, nur
einiges Geflügel verbrannte. Die ſchnell erſchienene
Köthener Autoſpritze konnte das Wohnhaus und die
angrenzenden Grundſtücke ſchützen. Die eigenen
Kinder des Beſitzers, die mit Streichhölzer ſpiel-
ten, ſollen den Brand verurſacht haben. Der Scha-
den iſt ſehr groß.

Feuer während des Gottesdienſtes.
Weißenfels. Während des Gottesdienſtes ge-

riet in der Stadtkirche fein zu ſtarker Heizung
die Umkleidung der Dampfheizung in Brand. Das
Feuer fraß ſich durch die Dielung der Sakriſtei und
die Kirche war im Nu mit einem brenzlichen Ge
ruch erfüllt. Darauf mußte der Gottesdienſt
vorzeitig abgebrochen werden. Die Kir-chenbeſucher pewahrien die Ruhe. Die Feuerwehr

war ſofort alarmiert worden, und es gelang, das
Feuer mit kleinem Löſchgerät zu erſticken.

Markenſchutz für Eier.
Cöthen. Die Anhaltiſche Landwirtſchafts

kammer wird einen Eierſtempel einführen, der,
patentamtlich geſchützt, die Möglichkeit einer
ziemlich genauen Kontrolle im Eierhandel ge-
währleiſtet.

Opfer der Gejprächigkeit.
Jeber-Bergfrieden (Anhalt). Eine Frau kommt

mit einer Ziege des Weges, ein alter Bekannter
aus Serno trifft mit ihr am Bahnübergang zu
ſammen, als gerade das Läuteſignal erſchallt und
der Bahnwärter von ſeiner Bude aus, die 300
Meter entfernt liegt, die Schranke herniederläßt.
Raſch kommt man ins Plauſchen, man hat ſich ja
ſo viel zu erzählen. Die Ziege ſtört ein paarmal,
ſieh zieht am Strick. Flugs bindet die Frau, wäh-
rend der Redefluß weitergeht, das Tier an die
Bahnſchranke. Der Zug ſauſt vorüber. die Schranke
geht hoch, die beiden diskutieren weiter. Endlich
ſind die Schwatzfrohen fertig. Aber wo iſt denn
die Ziege? Man ſchaut rechts, man ſchaut links,
nach vorn und nach hinten. Wehe, da oben in der
Luft, an der aufragenden Schranke hängt das
arme Tier. Schreiend läuft die Frau 300 Meter
weit zum Bahnwärter. Der läßt die Schranke
wieder herunter, aber es iſt zu ſpät. Muckele, das
Opfer gar zu reger Geſprächigkeit, hatte bereits
ſeinen Geiſt aufgegeben.

Eine Helgoländer Eule.

Riethnordhauſen. Ein Prachtexemplar einer
Schleiereule hatte ſich in den Altarraum unſerer
Kirche verirrt. Am Frtag fand man das Tier
ermattet auf dem Boden liegen. Bei näherer
Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß die
Eule von der zoologiſchen Station Helgoland be
ringt war (30 855). Da man ſolche weite Flug-
ſtrecken von Eulen noch nicht feſtgeſtellt hat, wird
das Fundergebnis für die Vogelſtation Helgoland
von beſonderer Bedeutung ſein. Ring und Num-
mer ſind der Vogelwarte zugeſtellt worden.

Fünf Verletzte
bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß.

Magdeburg. Am Dienstag fuhr ein Wagen
der Linie 3 mit großem Anhänger über den Da-
maſchkeplatz. Dem Straßenbahnzuge folgte un
mittelbar ein unbeſetzter Waen mit Anhänger,
der aus der Reparaturwerkſtätte kam und von
einem Schloſſer geführt wurde. Jn der Kurve fuhr
plötzlich der leere Straßenbahnzug, der nicht ge
nügend gebremſt wurde, auf den Anhänger der
Linie 3 auf und drückte deſſen Hinterperron ein.
Fünf Fahrgäſte wurden verletzt, doch handelt es
ſich durchweg um leichte Verletzungen. Der
Führere des Leerwagens kam heil davon.

Die Flucht nach Kuba.
Große Betrügereien eines Fabrikbeſitzers.

Ein Weinkeller für 50 000 Mark.

Bad Harzburg. Vor dem erweiterten
Schöffengericht begann jetzt die Verhandlung
gegen den 36 Jahre alten Fabrikbeſitzer
Hans Ludwig, der nach Hinterlaſſung von
faſt einer Million Reichsmark Schulden nach
Kuba geflüchtet war, dort aber verhaftet werden

konnte. Ludwig war Jnhaber der
Düngerfabrik in Harlingerode.Seine Flucht erregte im Januar dieſes Jahres
großes Aufſehen. Durch einen Zufall wurde
ſein Aufenthalt auf Kuba bekannt und die Aus
lieferung in die Wege geleitet. Die Anklage
legt ihm zur Laſt, daß er, um Geld und Kredite
zu erhalten, unter Vorſpiegelung falſcher Tat-
ſachen ſein Anternehmen und die Waren-
beſtände fünfmal verpfändet hat.

Eine große Zahl von Zeugen iſt geladen.
Ludwig ſchildert, wie er von der kubaniſchen
Polizei verhaftet worden iſt und dann zu
Schiff nach Europa gebracht wurde. Er gibt
an, daß er

bei ſeiner Flucht nur 20 000 Reichsmark
mitgenommen habe, obgleich es ihm ein leichtes
geweſen wäre, eine viel größere Summe mit-

zunehmen. Er will damals nicht mehr fähig
geweſen ſein, klar zu denken. Auf die Er-
mahnungen des Vorſitzenden, die Wahrheit zu
ſagen, erklärt er, nicht ſchuldig zu ſein; ob er
ſich vom kaufmänniſchen Standpunkte ſtrafbar
gemacht habe, wiſſe er nicht.

Die Anklage wirft ihm vor, in zwei Fällen
die Getreidekreditbank in Magde-
burg geſchädigt zu haben, weiterhin die
Hanielſche Handelsgeſellſchaft in Berlin, die
Kommunalbank in Goslar und die Berliner
Firma Peters Schulze. Jn allen Fällen
ſoll er Sicherungsübereignungsverträge ab
geſchloſſen haben, in denen er Gebäude und be
ſonders Warenbeſtände übereignete, die auf
dieſe Weiſe

mehrfach verpfändet

worden ſind. Jnsgeſamt habe er die vor
genannten Firmen um 880 000 Reichsmark ge
ſchädigt. Am ſeine Lage günſtiger erſcheinen
zu laſſen, ſoll er eine Bilanz aufgeſtellt haben,
in der er den Warenbeſtand mit 218 000 RM.
einſetzte, während er in Wirklichkeit nur
18 000 Reichsmark betragen habe. Auffällig
iſt auch das Verſchwinden des Lagerbuches.
Am Tage vor ſeiner Flucht hat ſich der An-
geklagte dieſes Buch geben laſſen. Auf die
Frage des Vorſitzenden, wo das Buch geblieben
ſei, erklärt der Angeklagte, es nicht zu wiſſen.

Aus der Vernehmung geht noch hervor, daß
Ludwig einen Weinkeller beſeſſen hat, deſſen
Wert er auf 50 000 Reichsmark ſchätzt. Die
Pflege dieſes Weinkellers ſei die einzige
Leidenſchaft geweſen, die er gehabt habe. Der
Angeklagte verteidigt ſich damit, daß er die Ver
träge nicht für ſo genau genommen habe; ein
Vertrag ſei ihm erpreßt worden. Nach ſeinem
Fortgange ſeien das Warenlager und ſein
ſonſtiger Beſitz verſchleudert worden, ſo daß
ſeine Gläubiger aus dieſem Grunde die hohen
Verluſte erlitten hätten.

Das Urteil.
Jm Laufe der Verhandlungen kommt zur

Sprache, daß Ludwig an die Berliner Firma
Haniel etwa 120 Waggons Kali geliefert hat.
Dieſes Kali will der Angeklagte im Laufe der
Jnflationszeit erworben haben.Der Zeuge Peters, früher Geſchäftsführer der
Hanielſchen Handelsgeſellſchaft ſagt aus, daß
Ludwig das Kali von den ſtaatlichen Betrieben in
Vienenburg bezogen habe, und zwar

nicht auf reelle Weiſe,

Wie der Vorſitzende dazu mitteilt, liegt in
diefer Sache eine neuer Haftbefehl gegen
den Angeklagten von der Staatsanwaltſchaft
Hildesheim vor. Dr. Oeſterheld, Magdeburg,
Direktor der Getreide-Kredit-Bank, die dem An
geklagten auf Grund von Verpfändungen einen
Kredit von 125 000 RM. einräumte, legt eine
Bilanz des Angeklagten vor, die ein Kapital-
Konto von 219000 RM. aufweiſt. Fs handelt
ſich um eine gefälſchte Bilanz, die ſich der
Angeklagte anfertigen ließ.

Der Verteidiger bittet, die ſiebenmonatige
Unterſuchungshaft in Anrechnung bringen zu
wollen.

Das Gericht erkennt wegen fortgeſetzten Be
truges auf 10 Monate Gefängnis unter Anrech-
nung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und
Tragung der Koſten des Verfahrens.

T
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Landung zwiſchen Würſten.
Ballenſtedt. Eine Hundebalgerei mit er

götzlichem Ausgange verurſachte auf dem Bis-
marckplatz einen Menſchenauflauf. Ein großer
Hund packte nach längerem Hin und Her einen
kleineren Stammesgenoſſen in das Genick und
ſchleuderte ihn durch das Schaufenſter in einen
Fleiſcherladen, wo der Gezauſte ſanft zwiſchen
Fleiſch und Würſten landete. Phylax vergaß
denn auch ſofort die rauhe Behandlung und
begann emſig zu ſchmauſen.

In Notwehr.
Schwurgericht. Ein Reichswehrſoldat erſtach den

Kameraden
Weimar. Die Herbſttagung des Schwurgerichts

hatte ſich mit einer Angelegenheit zu bvefaſſen,
deren Vorgänge ſich in der imarer Garniſon
abgeſpielt haben. Jm Frühjahr d. J. ſtach im Ver
laufe eines Streites der Obergefreite Karl Runge
mit dem Seitengewehr auf ſeinen Kam. Schierig
ein Der Verwundete lebte noch neun Tage, dann
verſchied er an den Folgen des Stiches. Der
Täter hatte ſich nunmehr wegen Körperverletzung
mit Todesfolge vor dem Schwurgericht zu verant
worten. Seine Kameraden ſtellen ihm das beſte
Zeugnis aus; ein ruhiger, verträglicher, ſtrebſamer
Menſch, wollte er ſich, 1921 von der Realſchule mit
dem entlaſſen, der Offizierslaufbahn
widmen. Ueberall fand er Vertrauen. Zuletzt
fuhr er als Kraftwagenführer den Kommandeur
der 3. Kavalleriediviſion. Mit dem Getöteten e
er Kameradſchaft, bis ein Mädchen ſich zwiſchen
die beiden ſtellte. Während Schierig kurz vor der
Tat krank im Lazarett lag, wendete ſich die Zu
neigung des Mädchens Runge zu. Schierig wollte
ſich ſein Recht wahren. Aus dem Lazarett ent-
laſſen, ſchlug er Runge nächtlicherweile in der
Kompagnieſtube, R., der weit Schwächere, führte
mit ſeinem Seitengewehr einen der zu den
tragiſchen Ende des Kameraden führte. Das
Gericht hatte zu entſcheiden, ob eine Rachetat oder
eine Verteidigung in der Notwehr vorliege. Es
kam auf Grund der Beweisaufnahme zum Be-
ſchluß, daß der Täter in berechtigter Notwehr
gehandelt habe, und wen ihn frei. Der Staats-
anwalt hatte eine Ueberſchreitung des Notwehr-
rechtes für vorliegend erachtet und ein Jahr Ge
fängnis beantragt.

Gans-Draht- und.
Röhrig. Eine Gans flog hier gegen die Stark-

ſtromleitung, wobei der Draht zerriß und zur
Erde fiel. Der Hund einer hieſigen Einwohnerin,
der mit dem Draht in Berührung kam, wurde auf
der Stelle getötet. Die Beſitzerin des Hundes,
die ihm helfen wollte, erkannte im letzten Moment
die Gefahr und entging ſo dem ſicheren Tode.

Hohenmölſen. (Jn der Bahnhofs-
wirt ch af t) ſtahlen in der Nacht zum Sonn
tag Einbrecher Lebensmittel und drei Paar
Herrenſchnürſchuhe ſowie einen faſt neuen
Ruckſack.

Cöſſeln. (Einberecher) drangen in der Nacht
von S t zum Montag in das Kontor dese ts hre Paſchlau ein und erbrachen

x tliche Schränke Der Geldſchrank wurde
am nächſten morgen geöffnet im Nachbargrund-
ſtück gefunden Ein größerer Betrag fiel den Die-
ben in die Hände. Die Kriminalpolizei nahm die
noch friſche Spur mit den Polizeihunden auf,
und hofft, den Täter raſch überführen zu können.

Theißen. (Diebesfrechheit.) Jn
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ergriff während
einer kurzen Abweſenheit des Wirtes ein Gaſt
die Kaſſette mit der Tageskaſſe und rückte ab.
Er wurde ſofort von dem Beſtohlenen und
einigen anderen Perſonen verfolgt. Auf der
Flucht warf der Dieb das Kleingeld und die
Kaſſette weg und ſteckte das größere Geld ein.
Durch ein Gehöft, hinter dem ihm Gärten und
der Friedhof Deckung boten, entkam er ſpurlos.

Salzmünde. (Tot aufgefunden) wurde
hier der ſeit ſieben Wochen vermißte Barbier
Paul Gottſchalk. Er hat offenbar aus
Schwermut Hand an ſich gelegt. Man fand die
Leiche in der Nähe der Faſanerie ſchon ſtark ver
weſt. Soweit orkennbar, hat ſich G. mit ſeinem
Raſiermeſſer die Halsſchlagader durchſchnitten.

Derenburg. Einen verhängnisvollen
St ur z) tat der Fleiſcher Robert Probſt in der
Jahrmarktsnacht. Jn übermütiger Stimmung ver-
ſuchte er über das mehrere Meter hohe Treppen-

zeländer eines Gaſthofes zu ſpringen. Dabei
blieb er mit einem Beine am Geländer hängen
und ſchlug mit dem Kopf mit voller Wucht auf den
Steinfußboden auf. Jn beſinnungsloſem Zuſtand
wurde er dem Halberſtädter Krankenhaus zuge-
führt, wo er beſorgniserregend darniederliegt.

Droyßig. (Jubilare der Schuhmacher-
Jnnung.) Anläßlich ihres 40jährigen Meiſter-
jubiläums wurden folgende Mitglieder der
Schuhmacher-Jnnung Droyßig von der Hand-
werkskammer Halle durch Ueberreichung des
Ehrenmeiſter-Briefes ausgezeichnet: Schumacher-
meiſter Rudolf Scholle-Droyßig (ſeit 17 Jahren
Obermeiſter der Schuhmacher Jnnung Droyßig),
Schuhmachermeiſter Franz Buſch-Droyßig und
Schuhmachermeiſter Louis Kappauf Kirchſteitz.

Kindelbrück. (Unter dem Hühnervolk)
des Kaufmanns Ferdinand Rödiger hier hat eine
Glucke noch in dieſen Tagen 15 Kücken ausgebrütet.
Eine große Seltenheit.

BundespokalFwiſchenrunde.
Aus den Vorrundenſpielen um den Fußball-

al Mit Weſt an ſtattgefundenaben, ware ittel-. d Südof tſchTer n Städteelf mit der Vertretung unſerer Stadt-
bundespokal, die am 9

land als Sieger hervorgegangen. Dieſe drei Ver
bände haben in Gemeinſchaft mit Norddeutſch-
land am 8. Januar 1928 zur Zvwiſchenrunde an-
zutreten. Die Auswahl der Gegner und die Feſt
ſetzung der Spielorte erfolgte auf dem Bundestag
in Danzig. Mitteldeutſchland und Südoſtdeutſch-
land begegnen ſich in Leipzig, Norddeutſchland
empfängt in Hamburg die Mannſchaft von
Weſtdeutſchland.

Die deutſche Länderelf geändert.

Die für den Fußballänderkampf gegen Nor
wegen am 23. Oktober in Altona vorgeſehene
deutſche Mannſchaft iſt in einigen Punkten geän-
dert worden. Den Läuferpoſten von Weber-
München nimmt Köpplinger ein, anſtelle von Zeil-
felder ſpielt Hochgeſang im Sturm. Die Mann-
ſchaft hat nunmehr folgendes Ausſehen: Stuhlfaut
(1. FC. Nürnberg); Brunke (Tennis Boruſſia
Berlin); Kugler (1. FC. Nürnberg); Martwig
(Tennis Boruſſia Berlin); Kalb (1. FC. Nürn-
berg); Köpplinger (1. FCE. Nürnberg); Reimann
1. FC. Nürnberg); Hochgeſang (1. FC. Nürn-
erg); Pöttinger Bayern München); Hoffmann

(Meerane 07); Hoffmann (Bayern München). Er
ſatz Kuzorra (Schalke 04).

Norwegens Länderelf gegen Deutſchland.

Der norwegiſche Fußballverband hat im An-
ſchluß an das ſonntägliche Endſpiel um die nor-
wegiſche Meiſterſchaft, das von Drafn mit 4:0 ge-
gen Oern gewonnen wurde ſeine Ländermann-
ſchaft für den Kampf gegen Deutſchland am
23. Oktober in Altona aufgeſtellt. Die Auswahl
iſt auf folgende Spieler gefallen: Tor: Gunnar

hriſtenſen (Odd); Verteidiger: Martin Jo-hanſen (Drafn). Jngard Pederſen (Overn); Läu-
fer: Berner (Oern) Alex Olſen (Gjöa), Kio
Overn); Stürmer Olav Gunderſen (Odd), Gunger

hl (Oern) Finn Berſtad (Brann), Einar Bun-
derſen (Odd), Herbert Lunde (Brann).

FußballStädteſpiel Halle Merſeburg am
30. Oktober?

Der Saale-Gauvorſtand plant für den 30. Ok-
tober ein Fußball-Städteſpiel Halle-- Merſeburg in
Merſeburg (VfL.-Platz), in Verbindung mit
dem Herbſtwaldlauf. Zunächſt freuen wir uns, daß
der Gauvorſtand endlich das Recht Merſeburgs
anerkennt, auch einmal ein Städteſpiel zu Haus
bei ſich zu haben. Den Termin aber wird der
Gauvorſtand unbedingt ändern müſſen. Bekannt-
lich iſt am 30. in Merſeburg Gefallenen-Denkmals-
weihe. Abgeſehen von der finanziellen Konkurrenz,
die ſich beide Veranſtaltungen machen würden, iſt
es den Sportvereinen ausdrücklich zur Pflicht ge
macht, an dieſm Tag von größeren ſportlichen Ver
anſtaltungen Abſtand zu nehmen und ſich möglichſt
geſchloſſen an der Denkmalsweihe zu beteiligen.Der 30. iſt für das Städteſpiel al unmöglich!

Breitenworbis. Einbruch in
Kleiderwarengeſchäft.) Jn der Nacht
vom 16. zum 17. Oktober ſtatteten Diebe dem
Manufakturwarenhaus Höch einen Beſuch ab.
Die Einbrecher, die durch ein Fenſter ein
geſtiegen ſind, müſſen ortskundig geweſen ſein.
Der Schaden beträgt 2000 Reichsmark. Der
auf die Spur geſetzte Polizeihund verfolgte ſie
bis zum Bahnhof Niederorſchel.

Gera. (Der frühere regierende
Für ſt) der beiden Reuß-Linien, Fürſt Hein-
rich LXV., iſt kurz nach dem Tode ſeines
BVetters von der älteren Linie ſchwer er
krankt. Aus dieſem Grunde wurden die wei-
teren Jubiläumsfeierlichkeiten, die für Mitt-
woch im Schloß in Gera aus Anlaß des
25jährigen Jubiläums des reußiſchen Theaters
(des früheren Hoftheaters) geplant waren, ab
geſagt.

i z
d

Halle Berlin.
Zu vorgenanntem Handball Städteſpiel, das

am 30. Oktober in Halle ſtattfindet, iſt folgende

farben beauftragt worden: Fuß (VBöllb.); Jaeck
(PSV.), Knobbe (PSV.); Donath (PSV.),
Willigmann (PSV.), Bongoll (Bor.); Sindram
(PSV.), Löſche (Bor.), v. Jaeger (PSV.), Fiſcher
(96), Sauerhering (PSVP.).

Die Berliner Elf iſt ebenfalls ſchon bekanntge
geben und weiſt folgendes Bild auf: Textheimer
(PSV.); Samorſki (PSV.), Stagge (Brdbg.);
Köpke (PSV.); Axtmann (PSV.), Adebar
(PSV.); Klatt (SCC.), Dieſing (SCC.), Bräuer
(PSV.), Wolff (PSV.), Burkowſki (PSV.).

Die gleiche Elf hat Berlin für das am 6. No
vember in Ausſicht genommene Vorrundenſpiel
um den DSVB.-Pokal aufgeſtellt. Es dürfte die
zurzeit ſtärkſte Elf des Berliner Verbandes ſein.
Wie Berlin, ſo hat auch Halle ſich in der Haupt
ſache auf das Gerippe einer Elf geſtützt, welches
in beiden Fällen der PSV., iſt. Hier, wie dort,
ſind Ergänzungen vorgenommen, die ſich unſeres
Erachtens bewähren werden.

Ein großes deutſches Turner-Fechtertreffen
des 13. Kreiſes am 22 und 23. Oktober. d. J.
Erſtmalig findet in Halle ein großes Fechter

treffen der Deutſchen Turner ſtatt. Die halliſche
Turnerſchaft die Leitung der Veranſtaltung in
großzügiger Weiſe ühbernommen. Die örtlichen,
techniſchen Vorarbeiten liegen in den Händen des
Fechtwartes Dirk Weſterboeur vom KTV. Halle.
Die Fechtermeldungen ſind ols ſehr gut zu be-
n ſo daß die Veranſtaltung in einem großen

ahmen abgehalten werden kann
Bereits am Sonnabend, dem 22., findet ab

14 Uhr in Müllers Hotel eine Gaufechtwartver-
ſammlung ſtatt. Anſchließend findet eine Ver-
ſammlung des 14. Thür. Fechtertages ſtatt. Hier
werden die wichtigſten Fragen für die Fechter des
ganzen Kreiſes geregelt werden. U. a. werden
die Jahresberichte vorgelegt ſowie Satzungs-
änderungen vorgenommen. Weiter folgen verſchie-
ſchiedene Wahlen. Feſtgeſetzt wird der Jahres-
arbeitsplan für 1928. Beſchloſſen wird fernerhin
der Ort, wo der nächſte Fechtertag ſtattfinden ſoll.
Anträge lauten daß der nächſte Fechtertag in
Zella-Mehlis oder in Suhl abgehalten werden
ſoll. Man will außerdem beſchließen, für 1928
einen vierzehntägigen Fechterlehrgang abzuhalten.

Der Sonntag iſt für das eigentliche Fechten vor
der Oeffentlichkeit vorgeſehen. Auf drei Fecht
bahnen wird das Fechten in der Turnhalle des
Reformgymnaſiums von 8 Uhr voxmitags abge-
halten und ſich den ganzen Tag über in Mann-ſchafts- und Einzeltämpfen hinziehen. Groß iſt
der Stab ausgezeichneter Kampfrichter Für die
Zuſchauer iſt Sitzgelegenheit vorhanden. Es iſt
dies das erſtemal, daß in Halle eine derartige

FOrtsef zum der Kleinen Am ei en

ein große Fechterveranſtaltung abgehaltenwerden noch genau berichten. wird Wir

Unſere Vorausſagen für Donnerstag

Karlshorſt: 1 Mirko Opponent; 28
Strom er, 3. Staties andola Strom er, Statie Verwech mlu4. Jwo Fürſt; 5. Kikeriki II Felſen ang;Suiwe Memnon; 7. Favorin d ß.

Parie: 1. LAcetin Le Paillon; 2 Lort
Mailly Broceliande, 3 Selam Saeg v
pier; 4. Soun Selam; 5. Hebron Mi
pouf; 6. Lacroma Canolette. a

Amtliches aus dem Saglegay,
(Verbindliche Mitteilung Nr. 19)

1. Neuanſetzungen: Nr. 13 14 Uhr Kayna-
Mücheln (Röſſen); Nr. 150 10 Uhr Preußen.
Merſeb.-Neumark (Pol. Me.); Nr. 50 11 Uhr
VfK.Barkochba (Blauweiß); Nr. 186 11 ühr
PSV. 3.--98 3. (Blauweiß); Nr. 127 10 Uhr
PSV. 4.--Reichsb. 1. (98); Nr. 19 10 Uhr 96
gegen Zörbig 1. (PSV.).

2. Spielabſetzungen: Nr. 49, 54 ſind z
ſtreichen.

3. 99 2. wird wegen Nichtantreten geſtrichen
4. Anſchriftenänderung: HRC. (Rudolf Vier

mann, Grimmſtr. 5, I) und Boruſſia (Richard
Hirſchfeld, Kuhgaſſe 3).

5. Spiel Nr. 39 leitet Grahmann, Spiel
Nr. 36 leitet Fauſt, Spiel Nr. 38 leitet Füllgraf,

6. Zum Städteſpiel Halle Berlin am
30. Okt. 1927 wird folgende Mannſchaft aufge.
ſtellt: Fuß (Böllb.); Jaeck, Knobbe; Donath,
Willigmann (ſämtl. PSV.), Bongoll (Vor);
Sindram (PSV.), Löſche (Vor.), v. Jeger
(PSV.), Fiſcher (96), Sauerhering (PSV.

Erſatz: Knauf (Wa.), Weiſe (Wa.), Froſch
(Bor.), Lübbering (PSV.). Näheres wird noch
bekanntgegeben.

7. Das Spiel Halle Berlin findet am
30. Oktober 1927 auf dem 98er Platz ſtatt. 9
hat für ordnungsgemäßen Aufbau, Geſtellung
von Kaſſierern und Ordnern Sorge zu tragen,
mit Ausnahme von Kontrolleuren, die vom Gar
geſtellt werden. Oswald. Hohl.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 20. Ot,

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal
tung und Belehrung. 16.30--18 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Rundfunk Orcheſters. Dirigent:
Hilmar Weber. 18.30—18.55 Uhr: Deutſche Wele,
Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr: Vortragsreihe:
Das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 1. Vortrag
Reviſor Näſer: „Die Leiſtungen der Angeſtelltenver
ſicherung nach dem neueſten Stande der Geſetzgebung
1930-20 Uhr: Vortragsreihe: Niederbruch und Auf
bau in Preußen zu Anfang des 19. Jahrhunderts.
1. Vortrag. Prof. Dr. Doren: Das alte Preußen bis
zum Zuſammenbruch.“ 20.15 Uhr Schweizer Dichter
Abend. Mitwirkende: Alfred Schlageter vom Alten
Theater (Rezitationen), das BärtichQuartett, Dresden
(die Herren Bärtich, Wunderlich, Rokohl, Schilling
und Theodor Blumer (Klavier). Flügel: Röniſch
22 Uhr: Funkpranger. 22.30 Uhr: Funkſtille.
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Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 20. Okiobet.
12- 12 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: La Ftanee
d'aujour d'hui, ſa ſituation et ſon influence; Studien
rat Völcker, Lektor Cl. Grander. 14.30—15 Uhr: Ernte
ſa ſituation et ſon influence. 14. 30-15 Uhr Ernte
und Aufbewahrung von Rohgemüſe und Rohobft;
Adele Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr: Dämpfen
und Dünſten; Zentrale der dausfrauen ereine,
Gr. Berlin. 15.35—15.40 Uhr: Wetter- und Vörſen
bericht. 15.40--15.55 Uhr: Kochanweiſungen und
Speiſefolgen. A. Lüderitz-Ramelow. 16——16.30 Uhr:
Lichtbild und Film in der Schule; Prof. Dr. Felr
Lampe. 16.30 17 Uhr: Erziehungsberatung; D.
Klopfer, Frau Kriminalrätin Wicking. 17-18 Uhr.
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. i
18.30 Uhr: Bei den Deutſchen in Auſtralien; Prof. Dr.
Walter Geisler. 18.30-18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
18.55 19.20 Uhr: Die Holzbringung im Hochgebiee:
Oberforſtmeiſter Hauber. 19.20—19. 45 Uhr: Der Eir
fluß der Dichtung auf das Kunſtlied; Dr. Eberdard
Preußner. Uebertragung von Langenberg: 20.15 Ahr:
Uebertragung des öffentlichen Konzertes des Veron
Orcheſters aus dem GürzenichSaal. Soliſten: Mich
Bohnen, Juan Maner. Dirigent: Dr. Buſchkötter G.
Schumann: Ouvertüre „Lebensfreude“; Verdi: Credo
aus Othello; Wagner: Anſprache des Sachs aus De
Meiſterſinger“, Smettana: Arie aus „Die verkaufte
Braut“; Lalo: Concert espagnol; Brahms: Symphe
nie Nr. 2 D-Dur.. Uebertragung von Berlin: 22 ühr:
Preſſenachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Funktanzſtunde, ge
leitet von Walter Carlos. Anſchließend Tanzmuſtk.

Herr, 38 J., in ge
ſicherter, feſter Poſ-Bullenkalb

Offene Stellen

Vertrauensperſ.
aus der Heizungs-
branche, mögl. mir
praktiſchen Arbeiten
vertraut, geſucht. An-
gebote unt. D 1604
an die Exp. d. Zta.

Vertreter
geſucht!

Alte, gut eingeführte
und leiſtungsfähige
Brennerei in Nord
hauſen ſucht energiſch.

Vertreter.
Angabe des bereiſten
Bezirks erbeten.

Offert. unt. R 585
an Rudolf Moſſe,
Nordhauſen.

Solides, kräftiges
Mädchen

zum 1. Nov. geſucht
Bürgerhof, Merſe-

burg, Halleſche Str.

Mädchen
nicht über 15 Jahre,
für Kinder u. Haus-
halt geſucht.

Merſeburg,
Leunger Straße 6.

Aelter. Mädchen
od. einf. 6tütze

zum 1. Nov. geſucht.
NeuRöſſen,

Liebigſtraße 22.

Zu vermieten

Beſchlagnahmefreie

4-Zim.-Wohn.
z. 1. Nov. zu verm.
wenn möglich an
kinderloſes Ehepaar.
Albert Thielemann,
Delitz b. Weißenfels.

Laden
Kleinſtadt,

Nähe Merſeburg,
paſſend als Filiale für
Schuhwaren, Garde-
robe, Friſeur, ſofort
zu vermieten. Offert.
unt. C 830/27 an die
Exp. d. Ztg.

Mi etg e ſuche
Günſtig gelegener od. neu zu errichtende

Laden
für feinſtes Spezial-Geſchäft mit Preisangabe
geſucht. Merſeburg oder Kolonien

Angebote unter C 829/27 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Junges Akademiker-
ehepaar ſucht zum

1. November

2 möbl. Zimmer
mit. Küchenbenutzung.
Preisangebote an

Dr. Wuſſtrow,
Mannheim L. 14, 2

Gründſücismarkt

Einfamilienhaus
mit Stallung gegen
Wohnungstauſch bei
wenig Anzahlung zu
verkaufen. Off. unt.
A B 50 poſtlagernd
Nebra a. d. Unſtr.

Wer kauft meinen
Gaſthof

mit Materialwaren-
geſchäft? Umſ. mon.
2000 M. Anz. 15 000
Mark. Off. unt. J
25088 an die Exp.
d. Ztg.

Fleiſcherei
grundſtück

mit Wohnhaus, Gart.
u. maſſiv. Stallung,
paſſ. für jedes Geſch.
od. Viehhändler, um-
zugshalber ſofort geg.
bar zu verkauf. Ang.
unt. O 25093 an die
Exp. d. Zig.

Unter
dieser Hausmarke

die schnell zur Wertmarke wurde, be-
arbeiten wir seit vielen dahren in
treuhänderischer Weise die Reklame-
Angelegenheiten für zehntausende von
Kunden. Auch ihnen bieten wir
kostenlos in 7 Jahrzehnten erworbenes
Wissen und unsere Erfahrungen über
zweckmäßige Kundenwerbung. Sitte
geben Sie uns Gelegenheit zu einer
für Sie unverbindlichen Sesprechung.

Ala Anzeigen Aktiengesellschaft
Haasenstein Vogler A.- G., Daube Co. G. m. b. H.

Halle a. S. l, Gr. Ulrichstr. 63 T: 26591

Tiermarkt
2 Läuferſchweine
abzugeben.Burdorf b. Knapen

dorf, Kr. Merſeburg,
Oberſchweizer,

Schäferei.

Ein 13 Mon. alter
Bulle

Simmentaler
(Gelbſchecke),

buchtier, angekört für

Raſſe
Herd-

den Kreis Eckarts-
berga, zu verkaufen
K. Pomnitz, Landw.,
Wiehe a. d. Unſtr.,
Brunnenſtraße 235.

2 gute Milchkühe
3- u. 4jährig, davon
eine hochtragend, ſof.
zu verkaufen.

Gaſthof Sieglitz
b. Domnitz, Saalkr.

zu verkaufen. Grune,
Burgſcheidungen bei
Laucha (Unſtrut).

öhetlandPony
zu kaufen geſucht.

Niederzimmern
Nr. 145 (Thür.).

Heiratsgeſuche

Gutsinſpekt., Land
wirtsſohn, 32 Jahre
alt, wünſcht Bekannt-
ſchaft mit gebildetem
Mädel zw. ſpäterer

Heirat
auch Einheirat ange-
nehm. Ang. erbeten
unter A 15375 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Dame, 46 J., ev.,
w. zw. baldiger

Heirgt
einen vornehm., gut
ausſehenden Herrn
entſprech. Alters u.
Poſition kennenzul.

Bildofferte unt. X
3307 an die Exped.
d. Ztg.

gute Erſchg wünſcht
die Bek. einer jung.
hübſchen, häuslichen
Dame mit Wohnung
zwecks baldiger

Heirat
Str. Diskr. Zuſchr.
m. Bild unt. Y 2508
an d. Exp d. Zeitg.

e
Ein öchwein

zugelaufen. Gegen
Futterkoſten abzuh. b.

Franz Walther,
Nieder-Clobicau.

vermiſchtes

Wer übernimmt
Schreibmaſchin.
Vervielfältigung.

uſw.? Offerten an
Thiele, Merſeburg,
Oberaltenburg 12.

Für alte Dame wird
vauer Penſion
eſucht. Off. unterel an die Exp.

dieſex Zeitung.

e

Auswirku

Die halliſe
Streit weniger

ardeitet, die ſi

echt Kob
und hofft, ſie

rönnen. Dag
Pap jerf a b
ginſchränkunge

längerer Daue

Che m iſ ch e
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fuswirkungen des Bergarbetterſtreiks.

Die halliſche Maſchineninduſtrie wird von dem
ztreit weniger betroffen, weil ſie mit elektriſcher Kraft
arteitet, die ſie von dem Städtiſchen Elektrizitätswerk
bezieht. Kohle benötigt ſie nur zu Heizungszwecken
und hofft, ſie ſich ſelbſt mit Laſtwagen beſchaffen zu
wönnen. Dagegen brauchen die Ammendorfer
gapierfabriken viel Kohle, haben beträchtliche
ginſchränkungen vornehmen müſſen und werden bei
ängerer Dauer des Streiks ganz ſchließen müſſen. Die

chemiſche Fabrik Buckauin Ammendorf
perfügt noch über einige Vorräte. Die Zucker
raffinerie Halle wollte dieſe Woche ihre Kam
vague in vollem Umfange aufnehmen, muß vorläufig
davon abſehen, die Deſſauer Zudkerraffi-
nerie liegt ſtill.

der Braunkohlenbergbau im Auguſt.
Mitteldentſchland.

Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug
die Rohkohlenförderung im September 8694 014
Tonnen, die Brikett herſtellung 2 210 023 Ton-
gen und die Koks erzeugung 37 879 Tonnen. Ge
genüber dem Vormonat machte ſich eine Steige-
rung von 0,2 Proz. bei Rohkohle und 3,1 Proz.
hei Koks geltend. Die Brikettherſtellung wies einen
Rücgang von 1,9 Proz. auf.

Die Geſchäftslage war im September durch zwei
Momente günſtig beeinflußt: einmal wurden die
Sommerpreiſe für Hausbrandbriketts noch ausge
nutt, ſodann deranlaßte der drohende Bergarbeiter-
ſtreik Hausbrand und Jnduſtrie, ſich ſtärker einzu
decken, als es unter normalen Verhältniſſen der
Fall geweſen wäre. Der ſtärkere Abruf iſt auchanf zurückzuführen, daß die Zuckerfabriken im

Berichtsmonat mit Beſtellungen einſetzten,
Die Verhandlungen über die Lohnſtreitigkeiten

nd bekannt. Die Werksvertreter ſtellten ſich auf
den Standpunkt, daß eine Lohnerhöhung zur An-
gleichung der Bergarbeiterlöhne an die der onſtigen
Induſtriearbeiter wünſchenswert ſei, es wurde aber
der Nachweis angetreten, daß die bisherige Preis-
geſtaltung eine Lohnerhöhung nicht zulaſſe.

Rheinland.
Die Erzeugung des rheiniſchen Braunkohlen

reviers betrug im September 1927 an ver'vert
barer Kohle 3768044 Tonnen, an Briketts
896 322 Tonnen.

In der r i ein Schiedsſpruchfällt worden und für verbindlich erklärt worden,
der am 2. Januar 1928 die Arbeitszeit und die

ichtzeit um je eine halbe Stunde herabſetzt.
m 2 April 1928 ab ſoll eine weitere Verkürzung

chiling der Schichtzeit um eine halbe Stunde eintreten.

20. Ott,
nterhal

2
2

e e

wirte angeſichts der grundbuchlichen Schwierig
keiten bis Anfang November noch nicht möglich
ſein wird, doch indirekt dazu beitragen dürfte,
die noch vorhandenen Schwierigkeiten zu er
leichtern. Die Reichsregierung ſtand einer
Anregung, beim Reparationsagenten die Hin
ausſchiebung der Fälligkeit für die Rentenbank
ſchulden zu beantragen, wie man bereits er
wartete, ablehnend gegenüber.

Gebr. Jentzſch Akt.Geſ. in Naundorf bei
Großenhain.

Aus einem Rohgewinn von 819,585 (780,549)
Mark verbleibt nach Abzug von 725,722 (687,399)
Mark für Unkoſten und 28,721 (30,589) Mark für
Abſchreibungen abzüglich ſonſtiger Speſen ein
Gewinn von 42,641 (i. V. Verluſt 17,040) Mark.
Hieraus ſollen 4 (0) Prozent Dividende auf die
Stamm- und 10 (0) Prozent auf die Vorzugs
aktien verteilt werden. Jn der Bilanz erſcheinen
unter anderem Debitoren mit 550,332 (514,381)
und Kreditoren mit 294,411 (207,593) Mark.

Ueber das neue Geſchäftsjahr heißt es im Ge
ſchäftsbericht, daß ſich Beſtimmtes noch nicht ſagen
läßt. Das Unternehmen erwartet jedoch durch die
im Gang befindliche Angliederung der Aus
rüſtungsabteilung der ſeit 1862 beſtehenden Firma
C. G. Göſchel, G. m, b. H., Auerbach i. V. den
Abſatz in den bisherigen und den neuaufzuehmen
den Ergebniſſen noch zu erweitern, Deswegen
wird der Generalverſammlung zur teilweiſen
Deckung des Kaufpreiſes, wie bereits gemeldet,
die Erhöhung des Aktienkapitals um 140,000 M
Stammaktien vorgeſchlagen.

4

Eilenburger Kattun-Manufaktur Akt.Geſ.
in Eilenburg.

Das letzte Geſchäftsjahr brachte dem Unter
nehmen einſchließlich Gewinnvortrag aus dem
Vorjahr einen Rohgewinn von 765 778 (531 322)
Mark. Fabrikationsunkoſten erforderten 640 293
(495 728) M. Nach Abzug der Abſchreibungen und
einer Rückſtellung von 20000 (0) M. für den
Delkrederefonds bleibt ein Reingewinn von 69 186
(8832) M. aus dem, wie bereits gemeldet, je 6

aktien verteilt werden 'ollen.
Jm Geſchäftsbericht heißt es u. a.: Die un

günſtige Geſchäftslage am Schluß des Vorjahres
fand auch in den erſten Monaten des abgelaufenen
Geſchäftsjahres ihre Fortſetzung. Erſt als die
Preiſe eine aufſteigende Richtung einſchlugen, trat

(0) Proz. Dividende auf die Stamm- und Vorzugs

Magdeburger Produktenbörſe vom 18. Oktober.
Weizen 12,60--12,70, Roggen 12,20-12,30, Sommer-
gerſte 12,20 13,00, Wintergerſte Hafer
11,10--11,30, Mais 9,70, Viktoria-Erbſen 26,00-29.00,
Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie 7,10--7.30. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen ſür 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Oktober Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25 26,75.
Lieferung Oktober- Dezember 26,00, November-Dez. 26,00.
Dez. 26,265, Januar-März 26,60. Tendenz Stetiger.

ger ger Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober.
Auftrien: 692 Rinder, und zwar 108 Ochſen, 109 Bullen,
280 Kühe, 95 Färſen, 26 Freſſer, 652 Kälber, 187 Schafe,
4884 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 93 Rinder, 37 Kälber, 130 Schafe, 297 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 56-—60, 2. Kl. 48--54, 3. Kl. 44--47, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 56--60, 2. 50-655, 3. 43--48, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 50--55, 2. 42--49, 3. 33--40, 4. 2532.
Färſen: 1. 54—60, 2. 48-62, 3. 43 46. Freſſer: 40--50.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75-—85, 3. Kl. 60--74, 4. 4558.Schafe: A. Kl. 50-—55, 2. Kl. 45-—48, 3. 36-44, 4. 20-35.
Schweine: 1. Kl. 68--72, 2. 65--70, 3. 62—68, 4. 658--62,
5. 53——68, Sauen 54-60. Marktverlauf: Rinder ſehr
langſam, Schweine ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueber-
ſtand: 60 Rinder, 10 Schafe und 300 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
19. Okt. Auftrieb: 1427 Rinder, 2201 Kälber, 2830 Schafe,
15 374 Schweine. Preiſe: Rinder 20--60, Kälber 52--94,
Schafe 27——67, Schweine 1. 69--70, 2. 67—69, 3. 64-—67,
4. 61--64, 5. 55-—-59. Marktverlauf: Ruhig.

n

Werfhe ständige Anleſhen., Berlin, 18. Okt.
7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5) 95,50 155, Berl. Roggenw. 1923 9.,50

69, 6 Bresl. Kohlenw. -A. S

Freundlicher.

7

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 19. Okt.
Weizen: Dezember 271,50 bis 271,75;

März 275,50 bis 275,75. Roggen: Dezbr.
245,50; März 249.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Oktober. Amtlich
ſeſtgeſehte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark,
Weizen märk 248--251 Viktorigerbſen 52,00-—57,00
Roggen märk. 243--245 Kl. Speiſeerbſen 365,00-—37,00
Sommergerſte 220--267 22,00-24.,00
Wintergerſte S eluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 201--214 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais loko Berlin 192--194 Wicken 22,00-—24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,650 15,50

100 Kilogr. 32,00--35,25 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 82,00-—33,65 Rapskuchen 16,80-16,10
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 22,60--22,70
Roggenkleie 14,00 Trockenſchnitzel 10,10 10,50
Raps 305 315 Soya-Schrot 20,10-20.40Leinſaat S Kartoffelflocken 24,40--25, 00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,05--1,45, dgl. Haferſtroh 0,85--1,05,

Gerſtenſtroh 0,85--1,06, desgl. Weizenſtroh 0,85--1,2
Roggenlangſtroh 1,40--1,70, bindfadengepr. Roggenſtro
1,05--1,35, dgl. Weizenſtroh 0,90--1,25, Häckſel 2,10-2,30,
handelsübl. Heu 1,70--2,20, gutes Heu 2,45--2,85, Th
mothee 3,20——3,60. Kleeheu loſe 3,20--3,60, Luzerne lo
3,30-—3,70. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er

5, Elektr. Mitteld. Kohle
T. Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 GrobkrHannov. Kohl.
5 Kur uNeumärk. Rogg.
59, Ldsch. Central-Rogg. 8,08
5 Meckl-schwRggw- A.
Oldb. st. Kr.- A. Rogg. A.
59, Pr. Cutrbd. Rogg.-Pt.
59 do. Roggen Komm.
5 Preutß. Kaſiwert-Anl.
59 n5 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 8,1
59 Roggenrtbk Berl. 8.0
59, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 68

10,4069, Thür. ev. K. Roggw.
12,90 50, Westit. Prov Kohl. 2

o do. do. R. s105, Pr. Ptabrfdu. G-pf 40 104.25

Em, 38 101 70

Em. 45
6 do. G. -Kom. Em. 19
109, Pr. Sachs ldsch. G. Pf.

Leipzſger Börse vom 18. Oktober.
Aiſg. D. Cr. A. 141,22Lpz. B Riebeck 140, 50Riquet u. Co. 37,00
Chemn Spinn. 74,00,, Behb. Fritsch 57,00] Rositz. Zucker 81,00
Chromo Najo.ſ117.900) Kammgarn 183, oofSachsenwerk 114,50
Cröllw. Papier 64,00) Hupf. Zimm. 140, 60]Schneider, H. 110
Dürfeld 35,00] Trikotagen146, 0SchönherrGautzsch Kmg 98,25 Wollkämm. 136, 50] Sondm. u Stler
Giauz. Zucker ſt03, o Lindner, G. 74,50) do, do. B.

.117,70]Stöhr u. Co.

re

Hal Zimmerm 16,60Mansfeld 147,00Halle Zucker Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 136,00

Hartmann 170,0027, o0 Nordd. Wolle 1680, 00] Thür.
Ldkr. Leipzig 103., 00PenigerMasch 75, 00] Tränk. u Würk
Lpz Baumwo. 262, 00Pittler Masch. 177, 501Wotanwerke 23,

O u
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Oktbr. Weizen,
neuer, 4/75 kg 248--266; Roggen, hieſ. neuer, 70 71 kg
262--268, Sandroggen neuer 71/72 kg 264--272. Sommer-

erſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--245. Hafer
ländiſcher 206226, neuer Mais, amerikaniſcher

runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps 285--315,
Viktorigerbſen 520--630. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).genannten im freien Verkehr

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

e 48 0,49Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (89 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3408,50
Antimon (Regulus) 5FeinSilber, ca. 900 fein 7T7,.00 78, 60

öniſ Die Auswirkung dieſes Schiedsſpru iſ z fRöniſch ntt abſehen. ſ chiedsſpruches iſt noch wieder größere Nachfrage und eine allgemeine Be Waſſerſtände. bedeutet über. unter Nun
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-Berlin, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete etwas lebhafter und bei
freundlicher Grundſtimmung nicht ganz einheitlich.
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme b 10 Uhr vorm. h

it mutet h t

Die Bezugsquittung iſt mi tIJnſerat einzuſenden. Unſere Seht

haben das Recht auf eine Freſan
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Offene Stellen
Gr. Spedittonsgeſchäft ſucht zum baldigen

Antritt jüngeren
Außenbeamten

Bewerbungen unter L 28090 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zuverläſſ., ehrlichen

Landwirtſchafts-
gehilfen

bei Familtenanſchluß
ſtellt ein
W. Berghof, Kirchengel

b. Greußen, Kreis
Sondershauſen, Thr.

Zwei tüchtige, ſelbſtändige

Eleltromonteure
ſtellt ſofort ein

Mko Häusler, EGelktokechn. Büro
Merſeburg, Rektor Block-Str. 7/11.

Herren und Damen mit guten Verbin-
dungen zu vaterl. Vereinen und Verbänden
zum Vertrieb unſeres beliebten

Fridericus
Kalender 1928

Preis nur 1 Mark, mit zum Teil noch völlig
unbekannten Bildern und Berichten aus dem
Hohenzollern Archiv von dem bekannten
Darſteller friderizianiſcher und nationaler
Geſch. überhaupt Paul Burg (Prof.
Schaumburg). Müheloſer Verdienſt.
Vertreter erz. im Vorj. bis zu 3000 Mark
Verdienſt! Muſter frei gegen Einſendung
von 0,50 M. an den Verlag: Mitteldeutſche
ſegte felſchaſt m. b, H., Leipzig, Turner

aße 10.

Auf ein Lan Kreis Meiningen, wirdein erfahrener, Wehen

Schweinemeiſter
für Zucht und Maſt für ſofort geſucht. An
gebote mit m r und Zeugnis-
abſchrift erb. u. A 16371 an die Exp. d. Ztg.

Strebſamen, ehrl.,
jung. Verkäufer

aus der Kolonialw.
u. Lebensm.-Brauche
per ſofort od. 1. Nov.
geſucht. Ausf. Off.
unt. N 25092 an die
Exp. d. Ztg.

Heimarbeit
leicht, ſtundenweiſe,
an junge Leute. Nähe
Lindenſtraße, Markt
uſw. Off. u. Arbeit
hauptpoſtlagernd.

thentf S
auf Bauſtelle Beuditz
b. Schkeuditz geſucht.

Franz Schmidt
Emsdorf b. Landsberg

(Bez. Halle).

Vächkergeſellen
fucht

Bornkamm, Nieder
ſchmon b. Querfurt.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

bei freier Station
unt. Angabe der Ge
haltsanſpr. ſucht bald.
Willy Krauſe, Friſ.,

au, Thür.
Sonntags geſchloſſen.

Gärtnergehilfer
ſtellt ſofort ein
A. Stolle, Gartenbau

betrieb, Halle
Talſtraße 26a

Suche für ſofort
land wirtſchaftlichen

Gehilfen
der ſich keiner Arbeit

ut u. den Motor-ſigeRitzel, Zottelſtedt
b. Apolda,

m w hmr Suche ſofort furBäckergeſellen 120 Morgen große

ſir andeaaereh e
r rm ne Wirtſchafts
Peſt gehilfender alle Arbeiten mit

verrichtet. Familien
anſchluß,

Junger, tüchtige
Friſeurgehilfe

Gehalt nach Ueber
ſofort geſucht. einkunft.

Otto Langheinrich, Trebing, Treffurt,
Probftzella, Thür. Bez. Erfurt

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
gedrucktellberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge-
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

wie möglich einen

Schweizerlehrlg.
Gottfried Meßmer,
gepr. Oberſchweizer,

ittergut Kitzen
bei Hythra.

Junge Vurſchen
von 16—18 Jahren
ſtellt in Landwirt

Alb. Richter,
Zimmritz, Poſt Kahla,

Thüringen.
Einen jüngeren
Kuhfütterer

Suche für ſo bald v

d erheir.Su
Viehfütterer

(keinen Schweizer) zu
25 Stück Rindvieh u.
25 Schweinen. Be-
dingung: gut. Melker,
gute Zeugniſſe, Frau
muß mit auf Arbeit
gehen.

Otto, Tunzen-
hauſen b. Sömmerda

Thüringen.

Nationalgeſinnte led.
Geſchirrführer

ſtellt ein
Saatzuchtwirtſchaft

Kleinkugel b. Halle,
Bahnſt. Dieskau.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
ſucht Rixrath, Barn
ſtädt, Kr. Querfurt.

Friede, Dölbau
b. Reideburg.

Haushalt ein älteres

äuſ. tätig war.ff. mit e
Frau M.

Suche z. 1. Nov. evtl. ſpäter für 3 Perſ.

Alleinmädchen

od. einf. Stütze, die perfekt kochen kann, in
allen häusl. Arbeit. erf. iſt u. ſchon in beſſ.

Hilfe u. Waſchfrau vorh.
niſſen und Gehaltsanſpr. an

olbig, Greiz (Thür.), Weſtſtr. 11.

ehrl., ſaub., zuverl. in

Alleinmädchen

all. häusl. Arb., ſelb
ſtänd., geſ. ſof. Koch u. Nähkenntn. erw.

Dr. Jonas, Leipzig, Eliſenſtraße 70.

Solides
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Zeugniſſen

(3-Erw.Perſ.- Haus
halt) per ſofort oder
1. Nov. geſucht.
Bankdirektor Heyer,

Merſeburg,
Halleſche Str. 14, I.,
nicht Tor-Eing., ſond.

braune Haustür.

Solides
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
das kochen kann, für
meinen Privathaush.
(3 erwachſ. Perſon.)
zu ſof. od. 1. Nov.
geſucht.

e,

Lindenſtr 52, I.

Suche für ſofort od.
1. Nov. iung., anſt.

Mädchen

17--18 J., welches
ſchon in Stell. war.
Gaſtw. Karl Neuholz,

Plötz b. Löbejün,
Kr. Bitterfeld.

Suche r mein
Fremdenheim ein zu-
verläſſiges

Mädchen

das ſich im Haushalt
noch weiter ausbild.
kann. Selbiges muß
auch im Nähen bew.
ſein. Familienanſchl.

Villa Waldesruh,
Oberhof, Thür.

Chriſtl., evangel.
Mädchen

16 J. alt, die willig
iſt, alle Arbeiten im
Haus machen, geſ.

Knappe,
Evendo

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

16—18 Jahre,
Bäckerei zum 1.
geſucht.

Hagen, Brachſtedt.

Suche zum 1. Nov.
ein kräftiges, ſauberes

Mädchen
am liebſten v. Lande,
im Alter bis 18 J.,
mit gutem Zeugnis.
Frau P. Praetorius,

Halle a. S.,
Glauchaer Str. 74,

Fleiſcherei.

Solid., ordentl.
Mädchen

m. nur gut. Zeugn.
das an ſelbſt. Arbeit.
gewöhnt u. kinderlieb
iſt, mögl. z. 1. Nov.
g

Stephanſtraße 2, m.

Suche zum 1. Nov.
ehrliches, geſundes u.
kinderliebes

Mädchen
Lande, nicht unt.s Jahten.

Frau A.
Halle,

Germarſtr. 11, II.

Anſtändiges,
liches, ſauberes

Mädchen
17 J., ſucht für ſofort

Gaſthof und Café
„Zur Türkei“, Wolfe

rode b. Eisleben.

Fröbels
Kindergarten
Halle, Liebenauer

Straße 4.

für
Nov.

Kummer,

ehr

Bir r 2.,nſen a. L.
Junges Mädchen als

Lernende geſucht.

Suche für bald od.

arbeit übernimmt.

1. Nov. beſſeres
Mädchen als Köchin

die perfekt kochen kann und etwas Haus-
Ang. mit Gehalts- und

Zeugnisabſchriften an
Frau Brauereibeſittzer Oettler,

Zeitz, Geraer Str. 7.

Suche
fleißiges zweites

zum 1. November ein ordentliches,

Hausmädchen

Rittergut Leimbach bei Salzungen (Thür.).

Fleißiges, ſauberes,
ehrliches

Hausmädchen
ſucht zum 1. Nov
Georg Koch, Schaf-
ſtädt, Kr. Merſeburg.

Tüchtiges
Hausmädchen

in allen Hausarbeit.
erfahren, und kinder-
liebe, einfache

Gtütze

mit Kochkenntniſſen,
welche beide in herr-
ſchaftlichem Haushalt
gedient haben, für
Villen haushalt zum
15. November geſucht.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche an
Frau Magda Becker,

Geſucht wird zum
15. Nov. ein ehrlich.,

Hausmädchen

im Alter von 17 bis
20 Jahren. Angeb.
mögl. mit Bild an
Frau Marta Wand,
Bad Sachſa (Harz).

Suche zum 1. Nov.
ſolides, zuverläſſiges,
16—18jähriges

Mädchen

welch. ſchon in Stel-
lung war, als

2. Stütze
Frau Bankdirektor

Herzog, Halle,
Sevdlitzſtraße 24

Vorzuſtellen nachm
von 44 Uhr ab.Leipzig-Leutzſch,

OttoSchmiedtStr. 32

Gebildete ältere
Gtütze oder
Haustochter

evang., für alleinſteh.
Dame z. baldig. An
tritt geſucht. Küchen
u. Hausarbeit muß
übernommen werden,
häuslicher Familien
anſchluß. Waſchfrau
und Hilfe für grobe
Arbeit vorh. eug
nisabſchriften, Bild
u. Gehaltsanſprüche
erb. u. R 27096 an
die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrliches

J oder ſonſt.5409 an die Exp.

e

Volljuriſt
kaufm. gebildet, als Richter und Anwalts
vertr. tätig geweſen, ſucht Beſchäftigung in

Großbetr. Angeb. u.
dieſer Zeitung.

Pol.Oberwacht
meiſter,

12 J. ged. (gel. Kauf
mann), auf Warteg.,

Mädchen, in Alter v. ſucht Beſchäftig. Off.
16 bis 18 Jahren, w. unt. t an dieſofort od. Nov. als Exp. d. Zig.
einfache

age ötüße uß em. m 3.
geſucht. rſtelluerwünſcht. ns ötellung

Frau T. b Angebote anBäckerei, Hans Michael, Halle,
Borau b. Weißenfels Wettiner Str. 5.

Jung. Mäd inn eben ehe Jnvalide ſucht
Landwirtſchaft als BVeſchäftigung

Stütze gleich welcher Art.
geſucht. Mädchen vor
handen. Werte Ang.
mit Gehaltsanſvr. u.
A 15378 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekte
Näherinnen

auch für Heimarbeit,
für Konfektion gegen
hohen Lohn geſucht.
Fritz Freitag, Halle,

Gute Papiere vorh.
Off. unt. F 4543 an
die Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
23 Jahre, firm vor
altdeutſch. u. Dampf-
ofen, auch erfahr. in
Konditorei, ſ. Stellg.
Werte Offerten an

Curt Hähnlei
Georgenthal (Thür.),

Geiſtſtraße 29. Gartenſtraße 1.

140 em breit.
Flausch
in allen Farben
KRipo

rot, grün, blau
Foule- Tuch
alle Farben
Compose

“Herdot- Deudeiten

Winter-Mantelstoffe

hochelegant, alle Farben
kinder-Mäntel-Stoftf

kariert und einfarbig d
Besatzstreiten
alle Farben und alle Arten von

2.50

5.50

l.
5.50

200 1.79

3.50

80
Kisson

Oberbett
Unterbett

22. 19.50

echtes Inlett, 12. 9.
gute Federn 7.50 6.50

Kaffee Wärmer
Kapock Watte Ah,

echt rot, prima Fimung
1ö d

Geschw. Wolff

5.5
1.95 1. 95,

35.-
5.95Rissen

8.50 7.50

(Halle, Leipzigerstraße 37

Saudwirt ſucht kinder
o ſe

Kriegerwitwe
nicht unt. 835 Jahren,
für hauswirtſchaftliche
Arbeiten. Off. unt.
C 1511 an die Exp.
d. Ztg.

Zur ſelbſtändigen
Führung des W
halts (vier erſ.)ſuche ich für ſofort
ein tücht., zuverläſſ.

Fräulein
25——-35 Jahre, welch.
gut kochen kann und
etwas Nähkenntn.
beſitzt. Ang. mit Ge
haltsangabe, Zeug-
nisabſchr. u. mögl.
Bild erbeten untet
A 15395 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Haustochter

in einen Geſchäfts
haushalt geſucht, die
ſich jeder häuslichen
Arbeit unterzieht.
Offerten bitte zu rich
ten unter A 15396 an
die Exp. d. Ztg.

Suche eine gebild.,
ältere

Haustochter
die mir in allen vor
kommenden Arbeiten
zur Hand geht.
Frau Oekonomierat

Schimmelſchmidt,
Gräfendorf, Poſt

Könitz b. Saalfeld

öchuhmacher
geſelle

20 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung.
Angebote an
Wainoie ear

o

Talerſtraße 3.

öchuhmacher
geſelle

19 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung.
Angebote an

Strieſe,
olkwitz i. Schl.,
Talerſtraße 3.

Inſpektor
47 J. alt, verheir.,
m. langjähr. beſten
Zeugniſſen u. Emp-
fehlungen, prakt. u.
er gebildeter
tücht. Landwirt und
Viehzüchter, in jetz.
Stellung über 11 J.,
ſucht bald anderw.

Stellung
Angebote erbeten.

J. Singler,
Rittergut Scherleithe,

Poſt Plankenfels
(Oberfr.)

Suche für 18jähr.
ev. Mädchen Stellung
*Perkäuferin

Geſchäftshaus
Haushaltungs- und
Herrenartikel oder
Kurzwar. uſw. Koſt
und Wohnung ſowie
Familienanſchluß er
wünſcht Ang. erbet.
an Stadtſchultheiß

Wiedmann, Gera-

J für

(Saale), Thür. bronn (Württemb.).

Junges NMädchen,
19 J., ſucht Stellung
zum 1. Nov. als

Alleinmädchen

in kleinerem Haus
halt.

E. Natthes,
v Schwarzburg

(Schloß).

Junges Mädchen,W ſucht Stellung
zum 1. Nov. als
Alleinmädchen

Kochkenntniſſe vorh.
M. Gärtner,
Schwarzburg

(Schloß).

Anſtändiges
Mädchen

Lande, 18 J.,
ſ. Stellg. in ordent-
lichem Haush., auch
7 Kind., war ſchon

Stellung. Ang.
erbeten an
Anna Blankenburg,

Bad Tennſtedt, Thür.,
Herrenſtraße.

Veſſ. Mädchen
vom Lande, 1954 J.,
ſucht Stelle, wo es
Kochen erlernt u. im

ushalt ſich betät.
ann. Taſcheng. er

wünſcht. Ang. unter
P. O. poſtl. Greußen,
Thüringen.

Junges freundlich.
Mädchen

17 J. alt, ſucht zum
1. Nov. Stellung in
Halle. Gute ugn.
vorh. Werte Angeb.
erbittet Liesbeth Ditt
mar, Großörner bei
Hettſtedt, Am Wehr 8.

18jähriges

Mädchen
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Offert.
unter E 3303 an die
Exp. dieſer Zeitung.

18jähriges, ehrliches
Mädchen

ſucht 1. Nov.Stellg., gutes Zeug
nis vorhanden; kann
etwas kochen und
Pare Offerten u.

vom

1

dieſer Zeitung.

Nettes, 23jähriges

Mädchen
ſucht für ſofort Stell
in frauenloſ. Haush.
in allen häuslichen
Arbeiten erfahr. Off.
unter B Z 4240 an
die Exp. d. Zig.

22jähriges, fleißig.,
kräftiges

Mädchen
welch. kochen, plätten
und ſervieren kann,
ſucht 1. Nov. Stellung
in gutem Hauſe. Off.
bitte an
Helene Koch, Nord
hauſen, Geſeniusſtr. 3

Mädchen, 20 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
1. November als

Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden
Angebote an Frieda
Berger, Kl.-Oſchers
leben, Schloß.

Junges, anſtändig.
Mädchen ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
zum 1. Nov. Selbig.
war ſchon als erſtes
Mädchen in Stellung.
Kochkenntn. ſind vor
handen. Offert. an

Friedrich Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Jung. Mädchen v
Lande, 20 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Angeb. erbet. unter
B 4320 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
20 J. alt,
ſofort oder
Stellung als

ötütze
Etwas Koch u. Näh
kenntniſſe vorhanden.
Familienanſchluß u.

Mädchen,
ſucht zu

ſpäter

Gehalt. Hildegard
Böſel Magdeburg-

Rothenſee, Wind-mühlenſtraße Nr. 65.

605 an die Exp. i

Suche in ein. beſſ
Haushalt Aufn. als

ötütze

wo ich mich unter der
Leitung der Hausfrau
im Kochen ausbilden

Nähkenntniſſe
n. Familien

erwünſcht.
Freundl. Zuſchriften
erbitte an

Margarete Große,
Leimbach b. Mansfeld

Friedrichſtr. 36/37.

Suche z. 1. Mai f.
meine Tochter und
deren Freundin, 21
u. 22 J., Stellg. als

ötültze

d. Hausfrau. Kennt
niſſe in gllen vork.
Arbeiten vorhanden.
Werte Angebote an
Hammerſchmiedemſtr.

Herm. Nothdurſt,
Thießen (Anh.),
Poſt Hundeluft.

Junges, anſtändig.
Mädchen ſucht Siel-
lung als einfache

Stütze oder
Haustochter

am liebſten nach dem
Harz oder Thüringen.
Off. unt. J 5382 an
die Exp. d. Ztg.

Frl., 26 J. inallen Zweigen eines
aushalts erfahren,
e u. gernelb

kann.
vo
anſchluß

tätig, gewiſſenh.,
rohſinnige ſtille Art,

mit vielſeitigem Jn-
tereſſe f. all. Schöne,
ſucht ab 1. Nov. frdl.
Wirkungskreis

in einem guten,
bürgerlichen, frauen-
loſen Haushalt. Frdl.
Zuſchrift. u. P 25094
an die Exp. d. Ztg.

Gebildetes
Fräulein

25 Jahre, Nähen u
e gelernt, ſucht
Stellung i. beſſerem
Hauſe, wo Gelegen-
heit, das Kochen zu
erlernen Näheres

Rudolſtadt, Thür.,
Schloßſtraße 14, prt.

Fräulein
ſucht Beſchäftigung i.
Ausbeſſern, Weiß-
nähen u. Schneidern.
Off. unt. D 1606 an
die Exp. d. Ztg.

Gelernte
Plätterin

18 J., mit etw. Näh
kenntn., ſucht Stellg.
n 2 Perſ.-Haush.,
möglichſt Halle. Ang.
erb. an

Berta Koch,
Kloſtermansfeld,

Quergaſſe 2.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

für halbe Tage. Off.
unt. X 3301 an die
Exp. d. Zeitung.

Anſt.ca V W. gran ſucht

Aufwartung
Off. unt. X 3305 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meine
19ähr. Tochter

Stell. in Gutshaus,
wo ihr Gelegenheit
85 gründl. Erlern.
es Kochen, Backen

u. Einmachen gegeb.
iſt. Etwas Taſcheng.
erwünſcht.

Herm. Bartlitz,
U.Teutſchenthal.

Für meine Tochter,
21 Jahre, ſuche ich
Stellung im Harz als

Haustochter
wo Hilfe vorhanden.
Schlicht um ſchlicht.
Bei Familienanſchl.
Hofbeſ. Jul. Gädke,

Unbeſandten
b. Lenzen a. d. Elbe

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre,
Lyzeumbild., 1 Jahr
Penſionat, erfahren
i. Haush., Stelle als

Haustochter
mit vollem Fam.
Anſchl. und etwas
Taſchengeld. Ang. an
Schließfach 12, Saar-
brücken 3.

Suche für iunges,
anſtändiges, kinder-
liebes, fleißig. Mäd
chen v. Lande, Krie
gerwaiſe, 18 Jahre
alt, Stellung als

Haustochter
in beſſer. ſtädtiſchen
u vat Angebote
erbitt.

Suche für meine Tochter (22Aufnahme bei vollem damit
feinerem Haushalte als

Haustochter
Erlernung der gut bürgerlichen u

üche. Vorkenntn. vorhanden. Schlicht uSchlicht. Bedingung: eiwas Zeit um
Weiterbild. h e muß vorh. ſein.
Angeb. erb. unt. A 15370 an d. Exp. d. 3.

Haustochter Wein wer
Jung. Mädbchen, 19 Zimmer

Jahre, in Küche und an 2 H. z. 1 No
Haushalt bewand., 8 vermieten.ſucht Aufnahme in Barfüßerſtr. el

ſonniges,em auſe zurgut Hauſe z Frefes,
gemütliches

z. muſtkal

Unterſtüt. d. Haus
frau bei Familien
anſchl wo Mädchen
vorhand. Etwas Ta
ſchengeld erw. Ang.
erbittet

Erna Schönemann,
Großwerther, Südh.

Zu vermieten

3-Zimmer-
Wohnung

ohne Tauſch abzugeb.,
Bedingungen nach
Uebereinkunft Rück
porto). Off. unt. D
1613 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

Stube, Kammer
Küche

T

„Rönl. Zimmer
Herrnzu vermieten. W

Forſterſtr. 38, r.
Kleines Zinn
als Schlafſtelle frei

Halle, Wörmliter
Straße 12, 3 Tr. r.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

alle,

Ludwig uch.Str
mit Hausmannsarb,,/ Weißwarengeſchft.
blaue Karte, zu vermOff. unt. X 3300 an Sut möbliertes
die Exp. d. Zig Erkerzimmet

5 um 1. Nov.Möbl. Zimmer u an dern.
frei. Halle a. S., Magdeburger Str.
Südſtr. 52, II. x. 3 Treppen.

65 qm
helle Büroräume
(3 Zimmer) in der Nähe des Franckepla
ſind ſofort zu vermieten. Angebote unter
G 2650 88 an die Expedition dieſer Zeitung

Herrſchaftliche
-10-Zimmer Wohn
mögl. mit Garten zu mieten geſucht, vhne
Tauſch, evtl. Einfamilienhaus. Ausführliche
Offerten erbeten unter Qu 25076 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht

2 getrennte
hetrſchaftl. Wohnungen

von etwa 7 und 8--10 Zimmern in gleichem
Hauſe, evtl. ganze Villa. 6 Zimmer Wohnung
zum Tauſch vorhanden, kann evtl. in 2 Klein
wohnungen umgewandelt werden. Ausführl
Offerten erbeten unter R 25077 an die E.
dieſer Zeitung.

Seſchlagnahmefreie

Wohnung
von Stube, Kammer und Küche

eſucht.9
Angebote u. T 25098 an die Exp. d. Zig.

Alleinſteh. Ehepaar Ein evtl. zwei
(Lehrer) ſucht leere mmerWohnung e ere Zimmet

2 Zimmer u. Küche. teilw. möbliert, für
Off. an Hanke, Halle junges Ehepaar zum
Lauchſtädter Str. 20.1. Nov. geſucht. Off.

auf che unt. J 5408 au die
Exp. d. Ztg.

St. K. 2 n r Kleineres
gegen größere oderS un möbl. Zimmer

unter an nähe Neue Prome-die Exp. d. Zeitung. e v. berufstätiger
cht. Evil.Anſtändi arbeit eſuar in mittl. volle Penſion. 9

5384 an dieJahren ſuchen Er dieſer Zeitung.

Dame

Hausmanns
wohnung 1 möbl. Zimmer

t. 502 an gelegenheit P
d ein mer Zimmer,

z Flrice WEntſchädigung Jelegenheit geſucht.
evtl. 2 Doppelzimmer
m. einer Kochgelegen
heit. Off. u. D 1609
an die Exp. d. Ztg.

ung., kindl. Eheper ſucht mögl. ſo
fort od. ſpäter 2 leere

Zimmer
als Untermieter. Off.
unter X 3304 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Zwei Zimmer
leer od. teilw. möbl.

evtl. Manſarden-
zimmer, mit Kochgel.

ſof. od. 1. Nov. geſ.
Eiloffert, unt. D 1611

Stube, Ka., Kü. ſucht
ruh. Ehepaar. Off.
unter 5377 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Student
ſucht 1. November
möbl. Zimmer

Nähe Laurentiusſtr.
Preisangabe erbeten.
Off. unt. J 5379 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar m.
einem Kind ſucht ein
oder zwei leere

Zimmer
m. Kochgel. Off. unt.

an Schulhaus F 4544 an die Exp.Bucha b. Knau Thür. l Zug an die Exp. d. Ztg.

r Salze mit
ine Uebert:
nicht entgange

Jwei Lote

Vei einer
Eiſenbahnzug

Eſſen ſind zwe
etwa 25 Met
zllig zertril

wen nicht g

Weltreiſe m

nicht, nehme

Hoheit, der

tein Signal
halten haben
auf einige A

die Rache d

Wie aus
W jähriger V
aus Rache fü

der Finanzka
Ueberfallene

täter gelang

dort einen gl
Thorner Fin
wurde. Nach

Selbſtmord.

In der Eife

In der
zwiſchen den

ringen, kann
ſchauſpiel der
beobachten.

deren Grund

Zuſa uſtanden eſſ
Nach Ausſage

um eine vori
ondern, da ſi

vird, um eine
bleibt.

Fwei

Drei Kna
Bauplatzes b

unter den

von ihnen g
beiden ander

Mit
Nach eit

Fremdenblatt

niſche Pfadf

Henry nickl

an. Aber jetzt

lieber alter

herzlich dan
reichen Stun

Der Alte
Zähne zuſa
Letzte, das i
nacht hatte.

„eiden Händ

tiß Henry

Als er i

richtete ſich

beugt ſtand,

abweiſender

liche Hoheit
Königliche
boten.“

Henry ſt
der Vater 1

„Dann beſte

die Sachen
Wieder

kalten, unp

Wagenpark

mehr zur T
Henry ſa

lächelte ver

Leſer Kreg
ingnade G

un ja, der
Fort damit
und begann

die Nacht
und ſagte
mich das

„Danke“
Ihte Dienſ
ein Auto,



e

la
unter
tung

eichem

nung
Klein
führl

Exp.

g

egen
1609

Onkel Stuvkamp ſchwindelt.
m ſeit länger als einem Jahr vor demFatpe Gerichl ſchwebenden Strafprozeß gegen

e e der durch eine übermäßig aufge
te

die e Reklame hinreichend bekannt gewordenen
annten „Aufbaufalze“ wurde geſtern
ſoelelrteil geſprochen. Sämtliche Anget agtDer zu enpfindlichen Geldſtrafen, a weiſe
Fefängnis oder Haft, verurteilt. Auf Grund

z ESachverſtändigengutachten iſt fe hen
uv-

h
Jetlame angeprieſen haben. Jm
der

Feitigenn ſtellt feſt, daß durch die Anpreiſung dieſer
Aufbauſalze das Publikum irregeführt und un

worden ſeien.
der Salze mit dem Verſpreche ſo liege eine der-
etige Uebertreibung vor, daß ſie den Angeklagten
nicht entgangen ſein könne. e
Jwei Lote bei dem Eſſener Autounglück.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Eiſenbahnzug und einem Perſonenauto in
Eſen ſind zwei Tote zu beklagen. Das Auto iſt
etwa 25 Meter von dem Zuge mitgeſchleift und
llig zertrüimmert worden. Die Schranken

P wen nicht geſchloſſen der Schrankenwärter will
ein Signal zum Durchlaß des Sonderzuges er
halten haben und zur Zeit des Zuſammenſtoßes
auf einige Augenblicke ausgetreten ſein.

die Rache des entlaſſenen Finanzbeamten.
Wie aus Graudenz gemeldet wird, verübte ein

W jähriger Beamter der Finanzkaſſe in Thorn
aus Rache für ſeine Entlaſſung auf den Chef
der Finanzkaſſe ein Revolverattentat. Der
Ueberfallene wurde leicht verletzt. Dem Atten-
zäter gelang es, nach Thorn zu entkommen und
dort einen gleichen Anſchlag auf den Chef der
Thorner Finanzkaſſe zu verüben, der getötet
wurde. Nach der Tat verübte der Attentäter
Selbſtmord.

In der Eifel bildet ſich ein neues Meer.

In der Nähe des Laacher Sees,
zwiſchen den Ortſchaften Obermendig und Ett-
ringen, kann man zurzeit das ſeltene Natur-
ſhauſpiel der Bildung eines neuen Eifelſees
beobachten. Jn einer ausgedehnten Mulde,
deren ed ait J beſteht, iſt durch den
Zuſenenfluß alter Waſſeradern ein See entan ſen Waſſerſpiegel ſtändig ſteigt.
Nach Ausſagen von Fachkeuten ſoll es ſich nicht
um eine vorübergehende Erſcheinung handeln,
ondern, da ſie von unterirdiſchen Adern geſpeiſt
e um eine Seebildung, die dauernd beſtehen

blei

Zwei Knaben ſm Sande erſtickt.
Drei Knaben, die in den Sandgruben eines

Bauplates bei Wilhelmsburg ſpielten, wurden
unter den Sandmaſſen begraben. Während einer
von ihnen gerettet werden konnte, fanden die

beiden anderen den Erſtickungstod.

Mit dem Fahrrad um die Welt.
Nach einer Meldung des „Hamburger
Ftemdenblattes“ aus Kopenhagen iſt der dä-
wie Pfadfinder Kai Thorenfeldt von einer
Weltreiſe mit dem Fahrrad nach Kopenhagen

Netfach ſo daß gewiſſe Krankheiten, die ſie gerade

zurückgekehrt. Er hat in zwei Jahren und acht
einhalb Monaten etwa 69 000 Kilometer, davon
27 000 Kilometer auf dem Rade, zurückgelegt.
Auf ſeiner Weltreiſe hat er nur 3900 Kronen
verbraucht.

Schweres Autounglück.

Auf der Heimfahrt von Vohenſtrauß nach
Weiden wurde das Automobil eines Haupt-
manns gegen einen Baum geſchleudert und zer-
trümmert. Von den Jnſaſſen war einer ſofort
tot, während zwei andere ſchwer verletzt wurden.
Der Führer des Kraftwagens und ein vierter
Fabraaſt kamen mit leichteren Verletzungn

avon.

„d 1220“ in Liſſabon.
Geſtern um 10.30 Ahr mitteleuropäiſcher

Zeit traf das deutſche Heinkelflugzeug D 1220
in Liſſabon ein und kreiſte über der Stadt.

Rückflug des erſten Poſtflugzeuges aus Jndien.
Leutnant Koppen iſt aus Batavia auf der

Jnſel Java geſtartet und nach einer Zwiſchen
landung in Muntok in Singapore angekommen.
Sein Flugzeug, die „Brieftaube“, führj auf
ihrem Rückflug 3054 Poſtkarten und 1298 Briefe
mit ſich.

Abſturz eines ruſſiſchen Militärflugzeuges.

Nach Meldungen aus Moskau iſt im Amur-
gebiet ein ruſſiſches- Militärflugzeug mit vier
Aen abgeſtürzt. Alle vier Paſſagiere wurden
getötet.

Tödlicher Eiſenbahnunfall
bei Keumittenwalde.

Von einem ausfahrenden Perſonenzug wur
den bei Neumittenwalde in der Nähe von Bres
lau der Arbeiter Andreas Gerog und der Ma
ſchinenführer Battoſek überfahren. Gerog war
ſofort tot, Battoſek wurde ein Bein abgefahren.
Beide hatten ſich unbefugterweiſe auf dem Bahn-
körper aufgehalten.

Keues Eröbeben in Wien.
Jn Wien und Umgebung wurde heute in

früher Morgenſtunde ein neues Erdbeben ver-
ſpürt. Der Herd des Bebens liegt nach den bis-
herigen Feſtſtellungen wieder bei Schwadorf.
Dort wurde der Erdſtoß ſo ſtark verſpürt, daß die
Leute im Schlaf aus den Betten geſchleudert
wurden. Laut Mitteilung der meteorologiſchen
Zentralanftalt verzeichneten die Apparate um
2,14 Uhr früh das Beben.

Tragiſcher Ausgang eines Boxkampfes,
Einen tragiſchen Verlauf nahmen Box-

kämpfe in Lonjumeau in Frankreich. Einer der
Boxer erhielt im Verlauf des Kampfes mehrere
Fauſtſchläge auf Naſe und Kinn und brach zu
ſammen. Alle Bemühungen, ihn wieder zur
Beſinnung zu bringen, blieben erfolglos. Der
Boxer ſtarb einige Stunden nach ſeiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus Gegen ſeinen Part-
ner wurde nun Klage wegen fahrläſſiger Tötung
erhoben.

Der dekorierte Dieb.
Jm Gefängnis Odenſe (Dänemarkh) befindet

ſich ein Mann namens Gunnar M., der be
ſchuldigt wird, Diebereien ausgeführt zu haben.
Jetzt traf für ihn vom Kriegsamt in Waſhington
eine goldene Tapferkeitsmedaille ein, die ihm
nun feierlich im Gefängnis überreicht werden
wird.

Eine ganze Familie verbrannt.
Jn Wateringbury Hall in der Nähe von

Maidſtone brach nachts im Hauſe eines eng
liſchen Offiziers ein Feuer aus, das ſo ſchnell um
ſich griff, daß die ganze vierköpfige Familie in
den Flammen umkam. Drei Dienſtboten konn-
ten ſich rechtzeitig retten.

Fünffacher Giftmord wegen verweigerter
Heirat.

Aus Kairo wird gemeldet: Ein Mädchen,
deſſen Familie ſich ſeiner Heirat widerſetzte,
habe aus Rache zwei Schweſtern und vier
Brüdern Gift in eine Speiſe gemengt. Alle
ſeien geſtorben mit Ausnahme einer Schweſter.

Zwei junge Mäöchen in einem Automobil
erſchoſſen.

Eine geheimnisvolle Mordſache hält gegen
wärtig die Bevölkerung von Chicago in Span-
nung. Am Montag früh wurden aus einem
fahrenden Automobil die Leichen zweier er
ſchoſſener Mädchen auf die Straße geworfen.
Der Wagen geriet dann ins Schleudern und
prallte gegen eine Hausecke. Der Führer des
Automobils ſaß tot am Steuerrad, am Boden
des Wagens fand man einen Revolver. Man
ſucht gegenwärtig zu ermitteln, ob der Wagen
führer die beiden Mädchen erſchoſſen und dann
Selbſtmord begangen hat, oder ob die drei
Wageninſaſſen Opfer eines noch unbekannten
Mörders geworden ſind. Ergänzend wird
berichtet, daß die beiden Mädchen nach Aus-
ſage ihrer Freunde von dem jungen Mann in
dem Automobil getötet worden ſein dürften.
Dieſer habe an Schwindſucht gelitten und kurz
vor der Tragödie verſucht, einen ſeiner beſten
Freunde zu erwürgen.

Auch ein Rekord.
Den „Rekord“ für Scheidungen dürfte eine

21jährige Amerikanerin aufgeſtellt haben, die
ſoeben in Waſhington von ihrem fünften
Gatten geſchieden worden iſt. Sie wurde im
Alter von 15, 16, 17, 18 und jetzt mit 21 Jahren
geſchieden. Sie erklärte nun, noch nicht zu
wiſſen, ob ſie ſich noch einmal verheiraten wird.

Schiffszuſammenſtoß im Keuyvorker Hafen.

Jm Neuyorker Hafen ereignete ſich eine
ſchwere Schiffskolliſton. Der ausfahrende fran
zöſiſche Paſſagierdampfer „Paris“ rammte um
22 Uhr nachts den norwegiſchen Frachtdampfer
„Geſſeggen“, welcher ſank. Die ſofort unter-
nommenen Rettungsverſuche durch Hafenſchiffe
und Rettungsboote der „Paris“ wurden durch die
Dunkelheit ſtark behindert. Es gelang, 13 Mann
des norwegiſchen Schiffes zu retten. Man fürch-
tet aber, daß 19 Mann der Beſatzung der „Geſſeg-
gen“ ertrunken ſind. Der Schaden an der „Paris“
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Telegrammflut an Miß Elders.
Die amerikaniſche Fliegerin Miß Elders ſchiffte

fich von den Azoren nach den Madeirainſeln ein,
um ihre Reiſe nach Paris fortzuſetzen.
Azoren ſah ſich die Fliegerin et alle die
Hunderte von Telegrammen, die ſie erhalten hatte,
zu beantworten und auch nur einen Til der an ſie
ergangenen Einladungen anzunehmen. Jn Paris
wird ihr und ihrem Begleiter, Kapitän Heide-
mann, ein feſtlicher Empfang bereitet werden.

CapablancaAljechin wieder remis.
Jm Weltmeiſterſchafts-Schachturnier Ca

pablancaAljechin in Buenos Aires wurde auch
die 16. Partie nach 24 Zügen remis.

Auf den

Wirbelſturmkataſtrophe
über dem Golf von Mexiko.

Das Gebiet des Golfes von Mexiko wurde der
Schauplatz einer furchtbaren, von Ueberſchwem
mungen begleiteten Wirbelſturmkataſtrophe, Nähere

viel feſt, daß durch die Ueberſchwemmung ganz 9
Ortſchaften vernichtet wurden, ſo Tacs
talpe, Villa Hermoſa und Humanguillo. Tau
ſende von Menſchen ſind obdachlos.

Schwere Exploſion in indiſchen
Steinbrüchen.

Wie aus Rangoon berichtet wird, ſind bei
einer Exploſion in den großen Steinbrüchen in
der Nähe von Moulmein ſechs Perſonen getötet
und neunzehn verletzt worden. Der Zuſtand
einiger Verletzter iſt lebensgefährlich.

Spinale Kinöerlähmung im Königsſchloß
von Sinaia.

Jm königlichen Palaſt zu Sinaia iſt ein
Fall von ſpinaler Kinderlähmung auf-
getreten. Jm Zuſammenhang damit wurde be
ſchloſſen, daß der kleine rumäniſche König
Michael für einige Zeit in die Karpaten gehen
ſoll.

Die franzöſiſchen Jndienflieger in Kakkutta.
Die franzöſiſchen Flieger Challe und Rapin
trafen in Kalkutta ein.

Bergung eines franzöſiſchen Flugzeuges
durch einen deutſchen Dampfer. Der Dampfer
„Ramſes“ der Hamburg-Amerika-Linie hat im
Mittelmeer in der Nähe der Jnſel Sardinien
die drei Mann ſtarke Beſatzung eines franzö
ſiſchen Flugzeuges aus Seenot gerettet. Das
Flugzeug wurde geborgen. Der Dampfer wird
die Schiffbrüchigen in Neapel landen. Es ſoll
ſich um ein franzöſiſches Militärflugzeug han-
deln, das aus Afrika kam.

Lungenpeſt in der Mongolei. Nach einer
Meldung aus Charbin wird eine Zunahme der
Lungenpeſt in der inneren Mongolei gemeldet.
Der Tod tritt gewöhnlich 20 bis 30 Stunden
nach Auftreten der erſten Krankheitsſymptome
auf. Mehr als 1000 Fälle wurden bereits feſt-
geſtellt. Die Kälte und die Weigerung der Be
wohner, aus Furcht vor Anſteckung die Leichen
zu begraben, machen die Epidemie noch ſchreck-
licher.

wo

Henry nickte. „Jch teile zwar Jhren Optimismus
nicht. nehme aber jedenfalls Jhrei Rat dankbar
en. Aber jetzt muß ich fort. Leben Sie wohl, mein
lieber alter Britton, und laſſen Sie mich Jhnen
herzlich danken für all die glücklichen und
reichen Stunden, die ich hier oben verlebt habe.“
Der Alte murmelte etwas, biß krampfhaft die
Zähne zuſammen. Denn jetzt verließ ihn das
ehte, das ihm das Leben noch lebenswert ge
acht hatte. Er umklammerte noch einmal mit
den Händen die Rechte des Prinzen. Dann
i Henty ſich los.
x Als er in ſein Zimmer zurückkam, fragte er:
Wald fertig, Auſtin?“ Der Kammerdiener
chtete ſich von dem Koffer auf, über den er ge
ugt ſtand, und antwortete mit eigentümlich
erwelſender Stimme: „Jch kann Eure König-
he Hoheit nicht begleiten.“ „Nanu?“ „Seine
ialiche Hoheit, der Herzog, haben es ver
boten.“

Henry ſtutzte, begriff und lächelte bitter. Daß
er Vater kleinlich war, hatte er nicht gewußt.
Dann beſtellen Sie mein Auto und ſchaffen Sie
die Sachen hinunter.“
„„ieder entgegnete der Diener in demſelben
Auen unperſönlichen Tone: „Seine Königliche
Heheit, der Herzog, haben befohlen, daß der
Segenpark Euer Königlichen Hoheit nicht
mehr zur Verfügung ſteht.“

Henry ſah Auſtin ſcharf an, wandte fich ab und
ächelte verächtlich. Er hatte den ſervilen Trotz
eſer Kreatur des Herzogs gegen ihn, den in
nade Gefallenen, ſehr wohl herausgehört.

un ja, der Menſch bangte um ſeine Futterkrippe.
Fort damit. Wortlos nahm er ſein Suit caſe
n Legann das Notwendigſte für den Abend und
e Nacht einzupacken. Der Diener trat hinzu

und ſagte mit gepreßter Stimme: „Laſſen Sie
rich das machen, Königliche Hoheit.“
»Danke“, wehrte Henry kühl, „ich brauche

e Dienſte dazu nicht. Holen Sie mir nur noch
en Auto, wenn ich Sie darum bitten darf.“

„Hier draußen gibt es keine Autos,“ bemerkte
der Diener kurz.

Henry überlegte. „Dann bitte ich Sie um die
Liebenswürdigkeit, meine Sachen dem Bevoll
mächtigten des CharltonHotels zu übergeben, der
ſie heute abend oder morgen abholen wird.“
Auſtin nickte gemeſſen.

Dann nahm der Prinz den kleinen Koffer in
die eine, den ledernen Geigenkaſten in die andere
Hand und verließ ſein Zimmer. Als er durch die
Halle kam, warf er einen abſchiednehmenden
Blick auf die Herrlichkeit des Deckengebälks. Mit
raſchen Schritten ſprang er die fürſtliche Marmor-
treppe hinab, ging an der Dienerſchaft vorbei,
die flüſternd im Veſtibül ſtand und verlegen zur
Seite blickte ſie alle hatten ihre knappen Be
fehle erhalten und verließ das Schloß, deſſen
gebietender Herr er einſt hatte werden ſollen.
Bepackt mit Koffer und Geige ſchritt er mutig
die breite Auffahrt mit den blendend weißen
Prellſteinen hinunter. Sein Leben als einfacher
Mann hatte begonnen.

Er ging zum Bahnhof Strawberry Hill und
fuhr nach Cannon, Sireet-Station. Von dort ge-
langte er in inem Mietauto zum CarltonHotel
in Hay Market, gegenüber dem Hay Market-
Theatre. Aus R. t auf Bettina hatte er ein
anderes Hotel gewählt.

Die Verwunderung der Herren an dem
Empfangsſtand war nicht gering, als der wohl
bekannte Prinz des königlichen Hauſes in einer
Taxi ohne Dienerſchaft vorfuhr. Doch bekannte
Perſönlichkeiten horcht man in großen Hotels
nicht aus. Man zeigt auch kein Staunen. Man
fragt liebenswürdig nach dem Begehr Seiner
Königlichen Hoheit. Seine Königliche Hoheit
ließen ſich gewohnheitsmäßig eine Flucht von
Zimmern zuweiſen, ohne zu bedenken, daß ihr
ganzes Vermögen aus einigen Pfundnoten in
ihrer Brieftaſche beſtand. So plötzlich ging die

Verwandlung in den ſchlichten Mann aus dem
Volke doch noch nicht vonſtatten.

Er richtete ſich in ſeinen Zimmern ein, packte
zum erſten Male in ſeinem Leben eigenhängig
den Koffer aus und ſchrieb dann einen Brief an
den Premierminiſter, in dem er, ſich liebens-
würdig entſchuldigend, mitteilte, er müſſe aus
dringenden perſönlichen Gründen ſeine weitere
Tätigkeit in Downing Street einſtellen. Frohge-
launt, daß nun auch dieſes letzte Band, das ihn
an ſeine Prinzenwürde feſſelte, zerriſſen war,
eilte er zu Fuß die kurze Strecke nach Hyde Park
Corner.

Während er mit elaſtiſchen, ſportlichen Schrit-
ten Piccadilly hinabſchrilt, in der das abendliche
Londoner Leben wogte, hieb ihm plötzlich wie
ein Peitſchenſchlag ſein Name ins Geſicht. Am
Straßenrand ſtand ein kleiner, ſchmieriger Zei
tungsjunge, die Londoner Mütze verwegen auf
den Hinterkopf geſtülpt, und ſchrie aus Leibes
kräften die frühe Ausgabe der Abendzeitung aus.

„Romantiſche Verlobung des Prinzen Henry
Maurice von Hardnow!“

Der Hieb fegte ihn gegen die Mauer der Häu-
ſer. Jm ſelben Augenblick aber riß er ſich zu
fammen, ging auf den Knirps zu, warf ihm den
Halfpenny hin, ging zur nächſten Laterne und
las mitten im Gewühl der Straße:

„Wie wir von authentiſcher Seite erfahren, hat
die berühmte Sängerin Bettina Sax nicht nur
das Herz Londons, ſondern auch des jungen
Prinzen Henry Maurice von Hardnow, des älte-
ſten Sohnes Seiner K H. des Herzogs von Caris
brooke erobert. Der Prinz hat auf alle Rechte
ſeiner hohen Ceburt verzichtet und wird nach er
folgter Sheſchließung ſeine Gattin als Violiniſt
nach Amerika begleiten. Henry iſt am 25. Mai
1897 zu London

Henry ließ das Blatt ſinken, hob es aber ſo
fort wieder empor, das Geſicht zu verbergen.
Scheu blickte er um ſich in den flutenden Strom
der Spaziergänger. Er hatte das brennende
Empfinden. daß aller Augen auf ihn gerichtet
ſeien. Er fühlte ſich irgendwie belaſtet, ſeine

Ehre beſudelt von dieſer Zeitungsnotiz, die ihn
in die breite Oeffentlichkeit zerrte. Langſam ging
er, ſich an den Häuſern entlang drückend, die
Straße hinunter.

Es war gerade die Zeft, zu der die vornehmen
Klubs von Piccadilly ſich füllten. Autos hielten,
mancher Bekannte Henrys kreuzte grüßend ſeinen
Weg. Jn einer unerklärlichen Scham überſchritt
er den Fahrdamm zu der unbelebten Seite von
Green Part hinüber.

Wer konnte ſein Geheimnis der Zeitung ver
raten haben!? Er begriff es nicht. Zögernd, über
das Rätſel ſinnend, ging er dahin. Plötzlich warf
er den Kopf energiſch zurück und lachte laut und
befreit. Er war ja ein Narr und lächerlicher Tor:
Wie konnte er ſich über dieſe Veröffentlichung
ſchämen! Sollte doch die ganze Welt wiſſen, daß
er Bettina liebte und heiraten wollte. Hatten
ſie etwas zu verheimlichen? Herrgott, was war
er für ein Tropf, ſich ſeines Glückes und ſeines
erſten mannhaften Entſchluſſes zu ſchämen! Moch-
ten ſie es in alle vier Weltteile ausbrüllen. Was
lag daran.

Mit einem elbſtverſpottenden Lächeln querte
er wieder über den Tamm hinüber und ſchritt
aufrecht und ein wenig jungenhaft ſtolz unter
den Bogenlichtern von Piccadilly dahin. Nun
mußte Bettina fich fügen und einſehen, daß alle
Brücken hinter ihnen abgebrochen waren.

Als er ins Hotel kam, traf er auf allgemeines
geheimnisvolles Lächeln von dem Boy, der die
Drehtür ſchwank, bis zum Manager, der mit
einer leichten Verlegenheit auf ihn zukam und
ihm zur Verlobung grotulierte. Strahlend dan
kend, eilt er zum Lift. Oben klopfte er, hörte
keine Antwort. riß die Tür auf und fand Bet
ting in den Armen ſeiner Mutter.

Fortſetzung folgt.

Einzelheiten fehlen noch. Es ſteht aber ſchon ſo
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beginnt im Vereinshauſe,

unter Leitung des Herrn

26. Oktober bei Frau von

holung am Kurſus teilzu

Vaterländ. Frauenverein
Merſeburg-Stadt.

Freitag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr
Seffnerſtr. ein Kurſusfür Helferinnen u. Helfer vom Roten Kreuz

Dr. Ehrhardt. Damen,
die daran teilnehmen wollen, haben ſich bis zumWangelin, Wilhelmſtr. 2

und bei Frau M. Nulandt Markt 1311 zu melden
Vereinsſamariterinnen werden gebeten, zur Wieder-

nehmen.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die Macht des Schick

ſals.“
Walhalla in Halle.

Zauberſchau Kaſſner.
Neues Theater im Leipzig.

Donnerstag, 19,30 Uhr
„Die Puppenfee.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr.
„George Dandin“ und

„Scapins Srtreiche.“Opereütenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Der dumme Auguſt.“öchauſpielhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Spiel im Schloß.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplatz.

Das Heirateneſt.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Pat und Patachon am
Nordſeeſtrand.

iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

nachm. 4 Uhr wieder eröffnet!

Linie der Käufer zufriedengestellt wird.

Höflichst bitten wir um Ihren Besuch

Emil Wolff

Unser Geschaäft wird am Donnerstag, den 20. Oktober,

Durch eine neuzeitliche, praktische, saubere Geschäftseinrichtung
ist unser Laden zu einem Schmuckkästchen geworden.
Es ist unser Vorsatz, es nicht nur einigen unserer Kunden hin
und wieder recht zu machen, sondern wir wollen alle zu jeder
Zeit zufriedenstellen. Unsere gesamte Handlungsweise und unser
ganzes Geschäftsprinzip ist darauf eingestellt, daß in allererster

Roßmarict 11
Kolonialwaren Feinkost Konserven Kaffee Tee Kakao

Fer Pfd. 80 Pfg Laib

Niendorf, Kr. Pinneberg.

Deutſcher
Pfadfinderbund

Unſere

Heimabende
finden von jetzt an jeden
Mittwoch 19.30 Uhr
und

Baſtelabende
jeden Freitag von
18 Uhr an ſtatt. Treffei
am Markt.

Siedlung Merſeburg
im D. P. B.

II
keuerveh

Sonntag, den 23. Okt. 1927

Hauptübung
Antreten pünktl. 142 Uhr.
Anſchl. Verſammlung
im Kaſino. Die Herren

Mitglieder werden
ergebenſt eingeladen.

Das Kommando.,

Echten
Tilſiter Käſe

geſunde fette Naturware
keine trockn. minderwertige
Ware, Laih 8 bis 9 Pfd.

1 Pfd. 82 Pfg.
O. Sievers,

Formulurg
g

An u. Apmeldeſcheine
Umſatz u. Eindkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

Schreib und
Korzeptpapiereſowie Jahlungsdefehte

HARBIURG- AMMERIKA LINIE
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g d

cu e e e S v7 v 99

7 W

n aber Cobh (Queenstowo)
4 DAMPFER „WESTPHALIA“ und „THURINGIA“

Erste Abfahrt 15. Februar 1928
t Vorzagllche DBerfahregelegenielt auf deutschen

Dampfern mit cleutscher Verpflegung u. Becllenung.

Anfragen und Platabelegungen bei der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
h HAMBSURG1 AlL STERDAMM s

und den Reisebüros und Vertretungen
an allen gröberen Plätzen

Vertretung in alle a. d. Saale:r Schultze, Bernburgerstr. 32 u. Hall.
Verkehrsbüro Koter Tarm, Marktplatz.

Fahrräder
Reparaturen

ſachgemäß und preiswert

Max Schneider,
Mechanikermſtr.,

Merſeburg, Schmaleſtr. 19
Leuna, Merſeburgerſtraße.

mpfiehlt die

Kerſeburger Hruck- n
Perlagsanſtalt 6. m. b. H

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/103

Theater Sonderzug nach Halle
am Sonntag, den 30. Oktober 1927
Billige Condervorſtellung des Halleſhen Gtadithegters

Beginn 15 Uhr, Ende gegen 18,30 Uhr

OBERONRomantiſche Oper in drei Aufzügen von C. M. von Weber
Reue Bühneneinrichtung von Guſtav Wahler

WMuſikaliſche Leitung Hanns Roeſſert
Spielleitung: Oberſpielleiter Au uſt Roeßler

Perſonen:
Dr. Heinrich Allmeroth

Titania Gertrud JungS etfen Oho eeligerErſtes Bertrud ClgZwei es Meermädchen Anni Se
Harun al Raſchid, Kali von Bagdad
Rezia, ſeine Tochler Lif elotte
Falime, deren Vertraute

Emanuel vom Weber

Krumrey-Topas a. G.
Chariotte Strempel

Habekan, perſi cher Prinz Wauet Meltendorff göslinMesru, Haremswächter Erich Heimbac gliehuAlmanſor, Emir von Tunis Robert Jungt FonRo chang, ſeine Gemahlin Ellen Kichtt derRadine, deren Sklavin Marga Triebner Wirtſche
Abdallah, ein Seeräuber PPaul Jungk preußen
Erſter Je Hans WernerZweiter Gartenhüter Leopold Gilzinger Die
Dritter Paul Braune gierungKaiſer Karl der Große Emanuel vom Weber (abinettHüon von Bordeaux, Herzog von Guyenne Heinrich Riggemeier elöſt.
Scherasmin, ſein Knappe Carl Momberg 9
Elfen, Rymphen, Sylphiden, Genien, Feen, Meermädchen, Luft tErd, Waäſſer- und Feuergeiſter, WMeetrwe jſen, Meergott, Gefolge des Die
Kalifen, weibliches Gefolge Reias, ſchwa rze und weiße Harems- hat in
diener, ſchwarze und weiße Sklaven, Tänſerinnen, Janitſcharenmuſiter, Induſtri

Wachen, Wohrenknab en, Seeräuder. Zu
Gefolge Karls des Großen Vagen, Edle, Cdeldamen, Prieſter, Chor deutſcherkgaben, Srabarten. vom Ar

Ort der Handlung: Franken, Bad und Tunis. mittluncZeit: Das Jahr 806
Alles weitere über den Inhalt der Oper, Sheaterpreiſe, Eiſenbahn Die
fahrpreiſe und Fahrpläne in den Theaterführern, die in den Eiſen tember

bahnfahrkarten-Ausgabeſtellen koſtenlos verabfolgt werden. dem Vor
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Zetzſche, Halle

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Prima
Schimmelkäſe

an Wiederverkäufer gibt ab

Wilhelm Möhle
Käſerei, Bad Lauchſtädt.

Kegelbahn
noch 1 Tag in der Woche
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Wettiner Hof
Halleſche Straße 73.
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